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NEUESTE NACHRICHTEN

Außenminister und Bundeskanzler sehr zufrieden
Ende der Londoner Konferenz - Feste Grundlage für Verträge - Empfang bei Königin Elizabeth

Olympische Siegerliste
10 000-Meter-Eisschnellauf

1. ü . Andersen (Norwegen) 16 :45,8 Min .
2. Kees Brocckmann (Holland) 17 :10,6 Min .
3. Brie Asplund (Schweden ) 17 :16,6 Min.

Slalom der Herren
1. Otiunar Schneider (österr .) 2 : 00,0 Min .
2. Stein Ericsen (Norwegen) 2 :01,2 Min.
3. Guttorm Berge (Norwegen) 2:01,7 Min.

Knut Hamsun gestorben

L o n d o n (AP/dpa ) . Die zweitägige Konferenz der vier Außenminister , Dr . Aden¬
auer in seiner Eigenschaft als Außenminister , Acheson (USA) , Schuman (Frank¬
reich ) und Eden (Großbritannien ) endete am Dienstag nachmittag . Sofort nach der
Konferenz wurden alle Außenminister von der englischen Königin Elizabeth II .
in Audienz empfangen . Danach flogen die drei Westaußenminister nach Lissabon
zur NATO—Konferenz und der Bundeskanzler nach Bonn ab.

Der norwegische Dichter und Nobelpreisträger
Knut Hamsun ist am Dienstag in seinem Heim
in Südnorwegen im Alter von 92 Jahren D *
Sterben . (Siehe auch Seite 3)

Das von den Außenmindstem der drei
Westmächte und Bundeskanzler Adenauer im
Anschlußan ihre Besprechungenherausgegebene
Kommunique hat folgenden Wortlaut:

„Die Außenminister der Vereinigten Staaten ,
Frankreichs und Großbritanniens und der
Kanzler der Deutschen Bundesrepublik sind
am 18 . und 19 . Februar im Foreign Office zu
Besprechungen zusammengetroffen. Sie erör¬
terten den Stand der Paraülelverhandlungen in
Paris und Bonn für die Schaffung einer euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft und die
Herstellung neuer Behebungen zwischen den
drei Westmächten und der Deutschen Bundes¬
republik , die sich auf einer Reibe frei verein¬
barter Abkommen aufbauen sollen . Diese
Parallelbesprechungen nähern sieb jetzt einem
erfolgreichen Abschluß .“

„Die Außenminister und der Bundeskanzler
sind über die Ergebnisse ihrer Arbeit sehr zu¬
friedengestellt . Sie erzielten eine Einigung über
vordringliche Fragen, die sich aus den Verhand¬
lungen in Bonn ergaben.“

„In der schwierigen Frage der künftigen Re¬
gelung und Verteilung der Rüstungsproduktion
in den Staaten der europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft im Interesse der westlichen Ver¬
teidigung haben sie gewisse Ergebnisse erreicht
umd die Einberufung einer Reihe von Konferen¬
zen vereinbart , die schnelle Resultate zeitigen
werden .“ „

„Sie einigten sich ferner in der Frage der
gegenwärtig in der Deutschen Bundesrepublik
in Haft befindlichen Kriegsverbrecher.“

„Sie haben den Bericht des Vallzugsbürosdes
zeitweise beratenden NATO-Ausschusses (die
„Drei Weisen “) über den finanziellen Beitrag
der Deutschen Bundesrepublik zur westlichen
Verteidigung erhalten . Es besteht alle Aussicht ,
daß eine Entscheidung über den gesamten
Finanzbeitrag der Bundesrepublik Ende dieser
Woche gctoltea wird,“ , .

„Verhandlungen über andere, sich aus diesem
Bericht ergebende Fragen, darunter die Ver¬
teilung des Beitrages der Bundesrepublik wer-

Heute berichtet Adenauer dem Kabinett
Erfreuliches bezüglich Saargebiet und Atlantikpakt

Drabtbericbt unseres Bonner Dr . A . R . - Korrespondenten

Bo an . — Der Bundeskanzler traf gestern
nachmittag aus London wieder in Bonn ein. Dr.
Adenauer wird heute vormittag dem Kabinett
berichten und er oder Dr. Hallstein werden am
heutigen Nachmittag vor der Presse erscheinen.

In Bonn betont man , daß die Vierer-Konferenz

Neues in Kürze
Das amerikanische Verteidigungsministerium

hat am Montag die Einberufung von 19 000 ' Re¬
kruten im Laufe des April angeordnet . Die
Aprilziffer ist die tiefste seit letzten Dezember,
als nur 16 900 Mann einberufen wurden . (AP)

Der norwegische Justizminister Gundersen
teilte im Storting mit, daß Deutsche, die wäh¬
rend des Krieges zur Besatzungsmacht in Nor¬
wegen gehört haben, auch künftig keine Aufent¬
haltsgenehmigung für Norwegen erhalten wer¬
den. wenn nicht ganz besondere „menschliche
Gründe“ vorliegen, (dpa)

Israel hat die Einladung der Deutschen Bun¬
desrepublik zur Aufnahme von Reparations¬
verhandlungen offiziell angenommen, (dpa)

Die Schweizerischen Bundesbahnen sehen auf
50 Betriebsjahre zurück, (dpa)

Zwei Franzosen, die während des Krieges
für die deutsche Abwehr in Frankreich Agen¬
tendienste geleistet haben, Rene Gaumande
und Andre Morin, wurden wegen Landesver¬
rats Dienstag früh im Fort Montrouge bei Pa¬
ris durch Erschießen hingerichtet , (dpa)

Minister Dr. Dehler hat den katholischen
Bischöfen erwidert , die Durchführung , des
Grundsatzes der Gleichberechtigung von Mann
und Frau dürfe nicht zu . einer schematischen
Gleichstellung der Geschlechter führen und es
müsse der natürlichen Ordnung Rechnung ge¬
tragen werden.

Der LastenausgleicfasausscfauB des . Bundes¬
tages wird am 9 . März mit der abschließenden
dritten Lesung des Lastenausgleichsgesetzes
beginnen. Der jetzige Beratungstext des Ge¬
setzentwurfes umfaßt 400 Paragraphen und
über 200 Seiten ; er wird heute bekantgegeben.

Der 19jährige Hamburger Seemann Jakob
Ammans, der von sich behauptete , mutter¬
seelenallein in einem offenen Boot den Atlan¬
tik überquert zu haben, ist von der argentini¬
schen Polizei als Schwindler entlarvt worden.

Die internationale Ruhrbehörde hat die west¬
deutsche Kohlenexportquote auf 6.14 Millionen
Tonnen für das zweite Quartal 1952 festgesetzt.
Der deutsche Delegierte bezeichnete diesen
Beschluß als „ein brauchbares Ergebnis“ .

Der siidbadische Wirtschaftsminister Dr . Lais
erklärte in Freiburg im Breisgau auf einer
Pressekonferenz, der Vorwurf, er habe wäh¬
rend des Südweststaatwahlkampfes badische
Unternehmer zur Steuerhinterziehung aufge-
fardert , sei unwahr.

Möglichkeiteneiner Lösung der Saar-Frage und
einer vorläufigen Übergangslösungfür das Ver¬
hältnis der Bundesrepublik zur atlantischen
Gemeinschaft eröffnet habe, daß aber bezüglich
der Beiträge über die Ablösung des Besatzungs¬
statuts sich weitere Schwierigkeitenhinsichtlich
der alliierten Wirtschaftskontrolle und der
deutschen finanziellen Leistungengezeigt haben.
So werde das Hauptgewicht jetzt auf der Fort¬
führung der deutsch-alliierten Verhandlungen
in Bonn beruhen , in denen diese Fragen zu
klären sind .

Die Abstimmung in der französischen Kam¬
mer wird grundsätzlich begrüßt, und zwar des¬
wegen, weil sie keine Absage an die Europa-
Armee bedeutet. Aber die ganze Kammer¬
debatte hat nach hiesiger Auffassung mit ihrer
fortwährenden -Betonung „einer deutschen Ge¬
fahr “ für Frankreich die europäische Atmo¬
sphäre sehr belastet, und in diesem Zusammen¬
hang werden in Bonn auch Ausführungen der
„New York Times “ über begründete Befürch¬
tungen vor deutschem Nationalismus. Irreden -
tismus und deutscher Übertüchtigkeit zurück¬
gewiesen. Man betont, daß die deutsche Absage
an eine deutsche National-Armee eindeutig sei
und daß die deutsche Nicht-Anerkennung
der Oder-Neiße-Linie nicht ais Irredentismus
bezeichnet werden könne. Auch die Westmächte
hätten keineswegs die Oder-Neiße -Linie schon
anerkannt . Auch die französischen Erklärungen
von „territorialen Ansprüchen “ Deutschlandsim
Osten werden zurückgewiesen , denn man könne
keine Ansprüche auf eigenes Gelände haben,
und die deutschen Ostgebiete in den Grenzen
von 1937 seien nach wie vor deutsches Land.

Voreinigung in Korea
Munsan (AP) . Die Waffenstillstandsdelega¬

tionen in Korea haben sich am Dienstag in
einer Vollsitzung geeinigt, den beteiligten Re¬
gierungen die Einberufung einer politischen
Konferenz innerhalb von drei Monaten nach
Inkrafttreten eines Waffenstillstandes zu emp¬
fehlen.

Damit sind nur noch zwei Punkte in den
Waffenstillstandsverhandlungen ungeklärt : die
Frage des Gefangenenaustauschesund der Bau
militärischer Flugplätze in Nordkorea auch
während eines Waffenstillstandes.

Die Einigung über die den Regierungen zu¬
zuleitenden Empfehlungen entspricht dem kom¬
munistischen Vorschlag vom letzten Samstag.
Danach soll eine politische Konferenz den Abzug
der ausländischen Truppen aus Korea, die
Lösung des koreanischenKonfliktsusw. beraten .
Vermutlich wünschen die Kommunisten auf
einer solchen Konferenz außer Korea auch
andere fernöstliche Probleme aufzuwerfen. Ob¬
wohl Großbritannien damit einverstanden sein
dürfte , haben sich die Vereinigten Staaten
schärfstens dagegen ausgesprochen.

den sofort zwischen Vertretern der Deutschen
Bundesrepublik und der drei Mächte in Bonn
geführt werden .“

„Die vier Minister begrüßen die bisherigen
Fortschritte bei der Ausarbeitung des Vertra¬
ges für die Einrichtung der europäischen Ver¬
teidigungsgemeinschaft, der eine feste
Grundlage für die künftigen Abkommen
zwischen den drei Westmächten und der Deut¬
schen Bundesrepublik schaffen wird. Dieser
Vertrag und die Abkommen werden einen ein¬
zigen Komplex bilden, der dazu bestimmt ist ,
die Verbindung der Bundesrepublik mit der
freien Welt herzustellen und die Verteidigung
Westeuropas zu festigen.“

„Die vier Minister besprachen die Beziehun¬
gen zwischen der europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft und der Atlantikpaktorganisation
und einigten sich über gewisse Empfehlungen,
die dem Atlantikpaktrat von den drei Außen¬
ministern zur Regelung dieser Frage unterbrei¬
tet werden sollen.“

„Die vier Regierungen werden gemeinsam
mit den anderen interessierten Regierungen
dafür Sorge tragen , die Erhaltung und die fort¬
schreitende Stärke der europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft sicherzustellen, die als Teil
der umfassenderen atlantischen Gemeinschaft
eine Partnerschaft für die Erhaltung des Frie¬
dens schafft.“

„Die vier Minister waren . sich darüber einig ,
daß die Bemühungen um eine Wiederver¬
einigung Deutschlands mit demokratischen
und friedlichen Mitteln fortgesetzt werden müs¬
sen .“

„Die vier Minister sind überzeugt, daß ihre
Konferenz die Hindernisse beseitigt hat , die
bisher den Abschluß der Verhandlungen ver¬
zögert haben . Damit ist eine entscheidende
Wendung in der Sache des Friedens eingetre¬
ten .“

Das von den Außenministern der drei West¬
mächte gesondert herausgegebene Kommunique
war kurz und noch weniger aufschlußreich.
Aus ihm ist der letzte Passus bemerkenswert :

„Die Außenminister Großbritanniens und der
Vereinigten Staaten erinnerten an den Be¬
schluß ihrer Regierungen , ihre Truppen in
Europa zu befassen, die gemeinsam mit der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft ihren
angemessenen Beitrag für die gemeinsame
Verteidigung des nordatlantischen Raumes
leisten werden ."

Vertrauen für Faure zur Europaarmee-Frage
Teil der Nationalversammlung gegen jede Form deutscher Remilitarisierung

Paris (AP/dpa) . Die französische Nationalver¬
sammlung hat den Antrag zur Europaarmee in
der mit Spannung erwarteten Abstimmung am
Dienstagvormittag mit nur 40 Stimmen (327
gegen 287 ) gutgeheißen und damit der Regie¬
rung Faure das Vertrauen ausgesprochen . Da¬
mit ermöglichte die Nationalversammlung die
Fortsetzung der Verhandlungen über die
Europaarmee und schließlich auch die Auf¬
stellung deutscher Truppen, wenn die brem¬
senden Bedingungen, vor allem der Sozialisten ,
berücksichtigt werden-

Nicht einmal die Sozialisten, die Radäcal -
sozialisten und die Volksrepublikaner stimm¬
ten geschlossen für die Regierung. In der
Reihenfolge der Parteien stimmten 20, 10 und
6 gegen sie,■zusammen mit den Kommunisten
und Gaullisten.

In der Debatte hatte sich ergeben, daß eine
sehr große Anzahl Deputierter gegen jede
Form einer deutschen Remilitarisierung einge¬
stellt ist und daß der Europaplan für sie nur
ein Mittel darstellt , um die Entwicklung zu
verzögern. Hauptsächlich auf Drängen der So¬
zialisten mußten folgende vier Zusatzpunkte
aufgenommen werden:

1 . Die Nationalversammlung wünscht, daß
keine deutschen Truppen rekrutiert werden,
bevor das Abkommen über die Bildung der
Europa-Armee von allen nationalen Parlamen¬
ten ratifiziert ist .

2. Die Nationalversammlung weist darauf
hin , daß in die Atlantikpaktorganisation ange¬
sichts ihres rein defensiven Charakters keine
Staaten aufgenommen werden können, die
territoriale Forderungen zu stellen haben.

3 . Die Nationalversammlung wünscht, daß in
einem Abkommen über die Europaarmee zu¬
sätzlich festgelegt wird, daß die nationale

Armee Frankreichs nur stufenweise in die
Europaarmee aufgenommen wird .

4. Die französische Regierung soll alles tun,
um auch Großbritannien und andere westliche
Staaten zu einer Beteiligung an der Europa¬
armee zu veranlassen .

Die in der Resolution in ihrer angenomme¬
nen Form erhobenen Forderungen machenprak¬
tisch einen neuen Entwurf des gesamten Ver-
tragswerkes über die Europa-Armee notwen¬
dig .
Europaarmee-Plart in Lissabon vorgelegt

Lissabon (dpa) . Die französische Delegation
im ständigen Exekutivausschuß des 'Atlantik¬
paktrates legte den NATO -Mitgliedern, die
nicht an dem Europaarmeeprojekt beteiligt
sind , den in den Sechs -Mächte-Verhandlungen
in Paris ausgearbeiteten Plan für die euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft vor. Der

■Plan soll in den nächsten Sitzungen des Exe¬
kutivausschusses erörtert werden.
Argentinien beschränkt Einwanderung
Buenos Aires (AP) . Argentinien werde in

Zukunft nur noch die Einwanderung von Land-
und technischen Facharbeitern gestatten, er¬
klärte der argentinische Staatspräsident Peron.
Ferner würden Schlitte eingeleitet , die An¬
siedlung von Neueinwanderem in den Groß¬
städten zu verhindern . Seit Ende des Krieges
seien tagtäglich 250 Europäer in Argentinien
eingeiwandert, zwischen 1947 und 1950 allein
242 347 Italiener .

Peron sagte, nur sparsamste Lebensführung
könne Angentinieh vor einer drohenden Wirt¬
schaftskrise retten . Er kündigte unter an¬
derem neue Überwachungsmaßnahmen für die
Fleischindustrie, den Erlaß neuer Preisricht¬
linien für die Landwirtschaft , einen allgemei¬
nen Preisstopp und Lohnerhöhungen an.

Die „Drei Weisen" verlangen zuviel
Gutachten über den finanziellen Verteidigungsbeitrag ungünstiger als angenommen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn. Der Vorschlag der „Drei Weisen “

, daß
die Bundesrepublik einen finanziellen Vertei¬
digungsbeitrag von 11,25 Milliarden DM
leisten solle , der am Montag bekannt wurde,
liegt gegenüber dem deutschen Angebot um
fast lVs Milliarden höher, wie sich nach einer
eingehenden Prüfung des Pariser Gutachtens
erwiesen hat .

Als Folge einer nur flüchtigen ersten Über¬
prüfung war in Bonn ursprünglich angenom¬
men worden , daß die „Drei Weisen “ in ihrer
Summe die deutsche Berlin-Hilfe von 1,3 Mil¬
liarden DM einbezogen hätten . Zusammen mit
den ebenfalls von der Global -Summe abzu¬
ziehenden deutschen Ausgaben für den Bun¬
desgrenzschutz, die Bereitschaftspolizeiund die
Wehrmachts-Pensionäre in Höhe von 1,1 Mil¬
liarden DM wären somit 2,4 Milliarden von
den 11,25 Milliarden abzusetzen gewesen , und
es hätte sich ein Nettobetrag von 8,850 Mrd .
ergeben müssen. Nunmehr aber haben die
„Drei Weisen“

, wie der Bundesfinanzminister
selbst feststellt , nur 300 Millionen für Berlin
in ihren Betrag eingesetzt. Das sind die bis¬
herigen Besatzungskosten für Berlin. Damit
ziehen sie aber eine Milliarde weniger als ur¬
sprünglich angenommen ab, so daß der Netto¬
betrag jetzt mindestens 9,850 Millionen be¬
trägt . Da von deutscher Seite ein Betrag von
10,8 Milliarden abzüglich der 2,4 Milliarden,
also eine Nettosumme von 8,4 Milliarden vor¬
geschlagen worden war , fordern die „Drei
Weisen“ mindestens 1,450 Milliarden mehr.

Diese U/s Milliarden mehr aber sind nach
Auffassung Schaffers nicht aufzubringen, da
keine weiteren Steuern für einen Verteidi-

j gungsbeitrag geleistet werden können. Dabei
i beruht auch diese von deutscher Seite vor¬

geschlagene Zahlung von etwas über 8 Mil¬
liarden auf der Annahme des Gesetzentwurfs
über die Abführung von 40*/» des Ertrages der
Einkommen- und Körperschaftssteuer von den
Ländern an den Bund, die bis jetzt bei den
Ländern noch auf Widerstand stößt.

Der Bericht der „Drei Weisen “ betont, daß
die

_
deutsche Wirtschaft auffallende Fort¬

schritte in den letzten Jahren gemacht habe
und das Produktionsniveau der Bundesrepublik
das von 1936 beträchtlich übersteige , sich aller¬
dings infolge des Flüchtlingszustroms auch auf
eine fast 25*/o erhöhte Bevölkerung erstrecke.
Aber das Bruttosozialprodukt sei jährlich um
16*/» gestiegen.

Die „Drei Weisen“ erkennen an , daß die
Steuerlast in Deutschland sehr hoch sei,
schlagen aber Maßnahmen zur Besteuerungdes
Luxuskonsums und weniger vordringlicher In¬
vestitionen vor.

In einem Anhang geben die „Drei Weisen “
die Vergleichsziffern der Beiträge der drei
westlichen Großmächte bekannt . Danach wer¬
den die USA in dem am 1 . Juli 1952 beginnen¬
den Rechnungsjahr einen Beitrag von 57 Mü-
liarden Dollar oder 17,6 Prozent des geschätz¬
ten Nationaleinkommens in Höhe von insge¬
samt 323 Milliarden Dollar leisten. Für Groß¬
britannien beträgt die Summe 1,731 Milliarden
Pfund (4 846 800 000 Dollar) oder 12,8 Prozent
des geschätzten Nationaleinkommens in Höhe
von 13,45 Müliarden Pfund (37 660 000 000 Dol¬
lar) . Für Frankreich 1,25 Billionen Francs
(3 571428 571 Dollar) oder 11 Prozent des ge¬
schätztenNationaleinkommens in Höhe von 11,4
Billionen Francs (29 714 285 714 Dollar) . Der
deutscheVerteidigungsbeitrag in Höhe von 11,25
Milliarden DM würde im Vergleich 10,5 Prozent
des geschätzten Nationaleinkommens in Höhe
von 107,5 Milliarden DM ausmachen.

Ein Schritt vorwärts
H. B . Wenn wir uns die Geschehnisse oder die

Versäumnisse und, vielleicht sogar , die Ent¬
täuschungen der Londoner Außenministerkon¬
ferenz besehen , müssen wir sie zuerst in die
richtige Perspektive setzen. Die Verhandlungen
über die Europaarmee oder die europäische
Verteidigungsgemeinschaftbegannen ursprüng¬
lich als eine Angelegenheit militärischer Fach¬
leute, die sich über militärtechnische Fragen zu
einigen hatten . Unter dem Druck der Zeit und
der sowjetischen Bedrohung sollten ungefähr
gleichzeitig mit der amerikanischen Aufrüstung
auch in Europa militärische Maßnahmen ge¬
troffen und vorbereitet werden , unf es gegen
einen etwaigen sowjetischen Angriff zu ver¬
teidigen. Das Ganze war , übrigens genau so
wie der Atlantikpakt , eine kurzfristige und für
einen rein militärischen Verteidigungszweek
erdachte Methode , sich vor einem möglichen
Gegner zu schützen .

Aus Gründen, die hier nicht näher zu erörtern
sind , hat die Bedrohung in der letzten Zeit in
Europa einiges von ihrer akuten Schärfe ein¬
gebüßt. Daraus folgte einerseits ein Nachlassen
der Spannung und unwillkürlich natürlich auch
der Anstrengung, andererseits aber auch eine
Erweiterung des Blickfeldes. Erkannt wurde ,
sowohl für die Atlantikgemeinschaft wie für die
Europagemeinschaft, daß der eigentliche Akzent
nicht auf dem militärischen , sondern auf dem
politischen Gebiet liegen mußte , wenn diese
Unternehmen über ihren kurzfristigen Zweck
hinaus einen Sinn haben sollten.

Mit dieser Erweiterung des Blickfeldes aber
traten auch die Schwierigkeiten hervor , die sich
einem Zusammenschluß so vieler , so verschie¬
dener Nationenentgegenstemmen . Und es zeigte
sich im besonderen für die Europagemeinschaft ,
daß hier wesentlich verschiedene politische Ent¬
wicklungsstufenund psychologischeHemmungen
zu überwinden waren . Sowohl für die Bundes¬
republik wie für Frankreich ist in dieser Ge¬
meinschaft einiges zu gewinnen , größere Selb¬
ständigkeit z . B . und Schutz; aber es ist in ihr
auch einiges zu verlieren , wie die Verfügung
über die französischenTruppen , oder in unserem
Fall, die Zahlung gewichtiger Summen für Ver¬
teidigung, die sonst dem zivilen Wiederaufbau
zugute kämen, und für manche junge Deutsche
der Status des Zivilisten.

Wahrscheinlich mit Recht können wir die
europäische Verteidigungsgemeinschaft als ein
Überleitungsverfahren ansehen , das nicht nur
die Bundesrepublik, sondern auch Frankreich
eine Art Atempause gewährt , vor dem ent¬
scheidenden Sprung. Sie wird dann ihre
volle Berechtigung bewiesen haben , wenn der
Sprung durch sie erleichtert wird , aber wir
können auch der Ansicht sein, daß schon die
Debatten im Bundestag und im französischen
Parlament den Wert einer solchen Atempause ,
wenn auch indirekt, demonstriert haben . Denn
dieser Sprung zusammen mit einem „uralten “
Gegner in die politische, wirtschaftliche und
militärische Gemeinschaft, später sogar in die
des Nordatlantikpakts, erfordert offensichtlich
im Moment mehr Mut, als beiderseits des
Rheins aufgebracht werden kann .

Unter diesen Gegebenheiten politischer und
psychologischer Natur mußten natürlich die
Verhandlungen in London leiden . Jeder der
vier Außenminister, Eden, Adenauer , Schuman
und Acheson , war mehr oder weniger Gefan¬
gener der Richtlinien, die die Parlamente ihnen
mit auf die Reise gegebenhatten . Keine Konzes¬
sion konnte zu weit gehen, weil sie später durch
Nichtratifizierung von seiten eines der Parla¬
mente als zu weit gegangen nachgewiesenworden wäre.

Entspricht also der Appellationsgerichtshoifür Kriegsverbrechen einer Forderung des
deutschen Bundestags, so ist die Aufrechterhal¬
tung weiterer alliierter Kontrollen über die
deutsche zukünftige Rüstungsindustrie eine
Konzession an französische Forderungen . Der
Streit über den tatsächlichen und psychologi¬schen Wert — man könnte fast sagen, den
moralischen Wert — oder Unwert der engen
Verbindung zwischen dem Vertrag für die
europäische Verteidigungsgemeinschaft und
dem Generalvertrag für die Bundesrepublikwird noch eine Weile anhalten ; Die Verein¬
fachung : je loyalere Mitarbeit an dem Aufbau
einer europäischen Verteidigung , desto mehr
Selbständigkeit, wird der Bedeutung dieser
Verbindung nicht gerecht. Mit ihr ist vielmehr
eine Garantie für unsere Sicherheit verbunden ,die wir im übrigen einmal selbst verlangthaben. Für diese Garantie unter dem Atlantik¬
pakt zeichnen jetzt 14 Länder , und für diese
Garantie kann rechtens etwas von uns ge¬
fordert werden.

Das Kommunique spricht von einem baldi¬
gen erfolgreichen Abschluß, von „sehr zufrie¬
dengestellt“ und von einer entscheidenden
Wendung . Das sind große, ungewöhnlich große
Worte in einer Erklärung zum Abschluß einer
Konferenz. Wahrscheinlich klingt in ihnen die
Erleichterung der vier Staatsmänner mit , daß
es gelungen ist, überhaupt einen Schritt voran¬
zukommen .

Wenn wir nun an das „Wasser“ denken ,
das die Parlamente später in den „Wein“ der
Staatsmänner gießen könnten , so dürfen wir
eins nicht vergessen: die Zeit, die sich das
deutsche und das französische Parlament aus¬
bedungen haben, arbeitet u . U. für das Ver¬
tragswerk. Das soll sich nicht nur auf die heute
beginnende Lissaboner Atlantikpaktrat -Kon¬
ferenz beziehen, die auf der Grundlage der
Londoner Ergebnisse Weiterarbeiten kann . Son¬
dern das bezieht sich auch auf die keineswegs
utopische Möglichkeit , daß die sehr gespannte
Stimmung der letzten Wochen einer sachliche¬
ren Betrachtungsweise weicht. Auch der Schu -
manplan hat trotz vieler Wechselfälle, die sich
aus den Schwankungen des europäischen Stim¬
mungsbarometers erklärten , schließlich An¬
nahme gefunden.

i '-
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Eine Handvoll Gras für das Wahlkamel_ _ Zum Tage _ __
Ein halber Sieg

Daß das französische Parlament der Ent¬
schließung zustimmen würde, die der Regie¬
rung nach Berücksichtigung der Forderungen
der Sozialisten gerade noch tragbar ersehen ,
war seit dem Samstag mlit großer Wahrschein¬
lichkeit zu erwarten . Trotzdem kann die Regie¬
rung Faure ihres Sieges rieh nicht recht freuen,
abgesehen davon , daß er zahlenmäßig schwä¬
cher ausgefallen ist als sie erhofft hatte . Denn
sie hat mit den Vorbehalten, mit denen sie sich
um ihren Bestand zu retten , einverstanden er¬
klären mußte, einen schweren Klotz am Bein .
Sein wirkliches Gewicht wird sich allerdings
erst,dann zeigen , wenn die Verhandlungen über
die Europa-Armee in ihrem Endstadium sein
werden und wenn die von den Außenministern
ausgehandelten Verträge den Parlamenten zur
Ratifizierung vorgelegt werden müssen. Dabei
wird sich ergeben, ob die französischen Abge¬
ordneten ihre Wünsche wirklich nur als solche
aufgefaßt haben oder ob sie in ihnen ein Mit¬
tel sehen , die Europa-Armee überhaupt zu tor¬
pedieren. Sollte das der Fall sein , was wir
allerdings nicht hoffen , so wäre der ' Sieg , den
Faure am Dienstag errungen hat . lediglich ein
Zeitgewinn ohne politische Bedeutung. Es wird
jetzt sehr von dem Geschick der beiden Außen¬
minister Schuman und Adenauer abhängen, ob
es ihnen gelingen wird, aus den Erschwernissen
ihrer Parlamente doch noch soviel herauszu¬
holen, gewissermaßen „ to make the best of it“ ,daß ein weiterer Stein im europäischen Funda¬
ment gelegtwerden kann . Dann hätte der halbe
Sieg der Regierung Faure immerhin auch sei¬
nen Wert und seinen Sinn gehabt. o. h.

Die Pforzheimer Frage
In die Diskussion über die künftige Gestal¬

tung des Südweststaates ist jetzt die Pforz¬
heimer Frage geworfen worden. Gestern hob
Oberbürgermeister Dr. Brandenburg in einer
Stadtratssitzung noch einmal ausdrücklichdarauf
ab, daß der Landkreis Pforzheim vergrößert
werden müsse und daß ein Landgericht für die
Stadt notwendig sei . Zu gleicher Zeit fand in
Pforzheim unter dem Vorsitz von Wirtschafts-
minister Dr . Veit eine Dienstbesprechung der
nordbadischen Landräte statt , auf der auch die
Pforzheimer Frage besprochen wurde. Um diese
Angelegenheit richtig au begreifen, muß man
wissen, daß es sich bei der Einrichtung des
neuen Bundeslandes nicht nur um Mittalinstan¬
zen handelt , seien es die der staatlichen
Verwaltung oder der kommunalen Selbstver¬
waltung , sondern auch um die in manchen
Grenzgebieten dringend notwendige Neuglie¬
derung der Landkreise. Das ist vor allem bei
Pforzheim der Fall . Hierbei sind die Wünsche
dieser Stadt mit Vertretern des benachbarten
württembergischen Landkreises Vaihingen/Enz
bereits in Widerspruch geraten . So sehr inv
allgemeinen alte historische Gegebenheiten
dann zu achten sind , wenn sie echte Werte in
sich tragen , so entschieden muß man aber auch
gerade in dem Falle Pforzheims beachten, daß
die wirtschaftlichen, geographischen und ver¬
kehrspolitischen Gesichtspunkte in diesem
badisch-württembergisehen Grenzgebiet aus¬
schlaggebend sind und daß hier die alten Län¬
dergrenzen keine Rolle mehr spielen dürfen .
Es wird nicht einfach sein die für *Pforzheims
nähere und weitere Umgebung richtige Rege¬
lung ab finden. Aber 'man - darf darauf Hinwei¬
sen , daß dies möglich ist, wenn es in dem Gei¬
ste gegenseitigen Verständnisses und ernster
Sachlichkeit geschieht . Über das Verfahren , wie
diese Lösung erfolgen soll, scheint man sich
einig geworden zu sein. Die in den in Frage
kommenden Kreisen von einer Neugliederung
betroffenen Gemeindeeinwohner sollen selbst
das letzte Wort sprechen. Hoffen wir , daß da¬
durch die Pforzheimer Frage richtig gelöst
wird . f- 1-

Staat und Hazardspiel
Der Bundestag verhandelte über die Zulas-

lung von Spielbanken. 60 Abgeordnete der CDU
fordern die Schließung all dieser „ Höhlen sitt¬
lichen Verderbens“

, die ein „ fleischgewordener
Hohn auf ehrliche Arbeit“ seien . Die Gegner
dieser radikalen Maßnahme nennen das
Glücksspiel „eine unausrottbare Leidenschaft“
und weisen auf die Tatsache hin, daß der Staat
mit 70°/o an den Gewinnen der Spielbanken
beteiligt ist und damit wichtige soziale Lei¬
stungen finanziert . Die Antragsteller nennen
diese 70 °/» „ein dunkles Sündengeld“ . — Wie
immer, wo es sich um den Gegensatz von Mo¬
ral und Geschäft handelt , wind die Komödie
beschworen. Die doppelte Moral , der viele
menschliche Institutionen ihre Existenz ver¬
danken , feiert hier Triumphe : der Fürst von
Monaco finanziert mit der Spielbank von Monte

Delhi. überrMchenderweis« haben sich die
etwas eigenartigen Wahlmethoden, die bei den
ersten allgemeinen Wahlen in Indien zur Anwen¬
dung kommen, außerordentlich gut bewährt . Da
85V» der Wählerschaft weder lesen noch schreiben
kann zweifelte man . ob sie überhaupt in der
Lage wären , den Wahlvorgang zu verstehen.
Aus diesem Grunde haben sich die verschiede¬
nen Parteien bekanntlich bestimmte leicht er¬
kennbare Symbole ausgesucht, die auf Stimm¬
zetteln und Wahlurnen vermerkt sind . Köstlich
sind einige der Mißverständnisse, die diese
Symbole hervorgerufen haben.

In Raäschastahn betrat eip alter Mann das
Wahllokal mit einem Büschel Gras in der Hand.
Er beabsichtigte, das Kamel, Symbol der Par¬
tei, für die er seine Stimme abgeben wollte, zu
füttern . Ein anderer präsentierte seine Aus¬
weiskarte einem Ochsen . Er dachte auf diese
Weise für die Kongreßpartei zu stimmen, de¬
ren Symbol zwei Ochsen sind. Gläubige Hindus

Von besonderem Interesse sind die diesbe¬
züglichen Pläne des Landkreises Pforzheim,
die . wie bekannt , sehr schwer mit den Wün¬
schen des Landkreises Vaihingen/Enz koordi¬
niert werden können . Nach der Meinung von
Landrat Richard Dissinger darf der alten
badisch-württembergischen Grenze bei der
Neugliederung keine Bedeutung mehr zu¬
kommen. Künftig dürften nur noch wirtschaft¬
liche , geographische und verkehrspolitische
Fragen entscheidend sein .

Dem Zusammenschluß der beiden Länder
müsse ein zweckmäßiges Ineinanderwachsen
der Kreise folgen . Der Landkreis Pforzheim
ist mit seinen 55 942 Einwohnern der kleinste
nordbadische Kreis. Es müsse angestrebt wer¬
den, daß alle Kreise ohne größere Städte un¬
gefähr 100 000 Einwohner umfassen. Nach den
vorgelegten Plänen wird der Anschluß von 27
Gemeinden des Kreises Calw (mit 35 539 Ein¬
wohnern) , zwei Gemeinden des Kreises Leon¬
berg (mit 2037 Einwohnern) und acht Gemein¬
den des Kreises Vaihingen/Enz (mit 20 639 Ein¬
wohnern) erwogen.

Die meisten Bürgermeister der betreffenden
Gemeinden des Kreises Calw sollen sich in
privaten Gesprächen mit Landrat Dissinger
für den Anschluß ausgesprochen haben. Hin-

Carlo bekanntlich das ganze Budget seines
kleinen Staates und zieht außerdem für sich
als Unternehmer Riesengewinne aus seiner
Spielhölle. Dafür brauchen allerdings seine
Untertanen auch keine Steuern zu zahlen. Je¬
des Gasthaus , so könnt«- rriän sagen , fördert
mit dem Ausschank alkoholischer Getränke die
Trunksucht , jedes , konzessionierte „ Freuden¬
haus“ die „ Liebesraserei“

. (Siehe Ludwig Tho¬
mas „Moral“) . Der Moralist attackiert den rhei¬
nischen Karneval als „ erotischen Exzeß “

, den
der Fasching gewiß nicht unterbindet ; der
Rheinländer wieder verteidigt seine Narren¬
freiheit . Man weiß, daß auch das siegreiche
Ausland sich gelegentlich über die Genuß - und
Verschwendungssucht im Nachkriegs -Deutsch -
land entrüstet . Man weiß aber auch , daß es
in der menschlichen Natur liegt, in schweren
Zeiten sich durch Vergnügungen zu entlasten,die freilich manchmal zu Orgien entarten . Man
spricht vom „Tanz auf dem Vulkan“ . G . B .
Shaw, der für die tragikomischen Wider¬
sprüche alles Menschenwesens das feinste Ohr
hatte , zeigt in seiner Heilsarmee-Komödie
„Major Barbara “

, wie der Kampf dieser reli¬
giösen Organisation gegen die Trunksucht vom
Spritfabrikanten finanziert wird und wie der
Rüstungsfabrikant auf seine Weise die soziale
Frage löst , indem er aus Kanonen Butter macht
und seinen Arbeitern ein menschenwürdiges
Dasein schafft. — In Notzeiten greift auch der
Staat manchmal zu drastischen Mitteln, um
den Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen.
Nicht nur die Spielbank, auch Staatslotterie
und Toto und die Börse spekulieren auf den
Spieltrieb . Verbiete dem Narren zu spielen,und er wirft sein Geld zum Fenster hinaus.

r . z.

Ein Spaziergang durch die indischen Wahlen

stimmten für die Kongreßpartei , weil sie die
zwei Ochsen für Gott Schiwas heilige Stiere
hielten. In Madja Pradesch gab es einigen Tru¬
bel, denn ein Wähler, der die Bharatija Lok -
Kongreß-Partei wählen wollte, die sich einen
Krug als Wahlsymbol ausgesucht hat , weigerte
sich , seine Stimme abzugeben, bis ihm endlich
ein mit Wein gefüllter Krug präsentiert wurde.
Aber vielleicht am vernünftigsten war die alte
Darrwv die stundenlang vor den zwölf Urnen ln
dem Wahllokal stand . Ein Wahlbeamter, der
dachte, daß sich die alte Dame nicht entschlie¬
ßen könnte, bot ihr seine Hilfe an . „Sachte,
sachte junger Mann“

, sagte sie ihm. „ ich
brauch halt meine Zeit, bis ich dieses kleine
Stückchen Papier“ , sie wies auf ihren Stimm¬
zettel, „ln zwölf gleiche Stücke zerrissen habe.
Sehen Sie , diese Politiker sind mir wie meine
eigenen Kinder , und was ich habe will ich so
gerecht unter ihnen aufteilen , wie ich es unter
meinen eigenen Kindern aufteilen würde .“

gegen haben sowohl Landrat Dr. Kuhnle wie
auch alle Bürgermeister des Kreises Vaihingen
sich scharf gegen - eine Einkreisung einiger
Randgemeinden nach Pforzheim ausgesprochen.

Bürgermeister Fuchslocher von Mühlacker
hält die von Pforzheim beanspruchten Gemein¬
den für unlösbar verbunden mit dem um
Mühlacker entstandenen eigenen Wirtschafts¬
raum . Alle beteiligten Kreisvertreter sind sich
jedoch einig in der Ansicht, daß allein die je¬
weils betroffenen Gemeindeeinwohner das
letzte Wort bei einer etwaigen Neugliederung
haben sollten.

In eingehender Diskussion wurden auf der
gestrigen Konferenz ferner Fragen des staat¬
lichen Sektors (kommunale oder staatliche
Landräte , Einheit auf der Kreisstufe — Sors-
derbehörden — . Kreis- und Gemeindeordnung)
sowie das Übergangsgesetz erörtert . Be¬
schlüsse wurden nicht gefaßt . -G-

Aktionsgruppe Ost
trat an die Öffentlichkeit

Mannheim (-nk Eig . Bericht) . Auf einer von
der „ Aktionsgruppe Ost “

, einem, wie wir be¬
reits meldeten, Initiativausschuß Mannheimer
Oberschüler veranstalteten Großkundgebung
forderte MdB Prof . Carlo Schmid eine bessere
Unterstützung der Jugendlichen, die aus der
Ostzone nach dem Westen kommen. Auf keinen
Fall aber , so sagte er unter dem Beifall der
anwesenden etwa 1500 meist jungen Menschen ,dürfe man für sie einen Arbeitsdienst schaffen .

Mehrere andere Redner"
, unter ihnen der . aus

dem Osten geflohene Theologe Prof . Dr. Köhler
von der Freien Universität Berlin , schilderten
auf der . unter dem Motto „Kampf dem Sowjet¬terror — für «ne freie Jugend in Deutschland“
stehenden Kundgebung packend die Situation
der Jugend „drüben“ . Allgemein forderten die
Redner, Bänder menschlicher Freundschaft mit
den Brüdern und Schwestern im Osten zu
knüpfen . Auch mit den Absendern der be¬
kannten „Muß -Briefe“ solle eine unpolitische
Korrespondenz aufgenommen werden.

Die CDU-Kandidaten Südbadens
Freiburg (Eig. Ber.) Die badische CDU hat in

den südbadischen Wahlkreisen ihre Kandidaten
benannt . Darunter befinden sich sechs Bürger¬
meister. vier Beamte, ein katholischer Geist¬
licher und drei Landwirte , von denen zwei
gleichzeitig Bürgermeister sind . Der in Kon¬
stanz aufgesteilte Bürgermeister Schneider ist
evangelisch und war ebenso wie Oberbürger¬
meister Dietz , der im Wahlkreis Stockach/Bngen
kandidiert , Befürworter des Südweststaats.

BHE will klagen
Stuttgart (Eig . Ber.) — Der Bundesvorstand

des BHE , Block der Heimatvertriebenen und
Entrechteten e . V. , hat den Landesverband des
BHE Württemberg-Baden ermächtigt, bei dem
Landgericht Stuttgart Klage gegen die DG zu
erheben , damit dieser der Zusatz BHE aber¬
kannt wird.

Derartige Einzelf&lle, so armteant sie « ich
sein mögen , sind aber keineswegs bezeichnend
für den sonst ruhigen und ordentlichen Ablauf
der Wahlen .

Es steht bereits fest, daß die Kongreßpartei
Pandit Nehrus wieder als mächtigste Partei
Indiens aus den Wahlen hervorgehen wird.
Sumakar Sen , in dessen Händen die Durchfüh¬
rung der Wahlen liegt, hat erklärt , daß In¬
diens Wähler den Beweis dafür abgelegt haben,
daß sie politisch erwachsen sind . Er hat auch
bekannt gegeben , daß die Mehrheit der Wäh¬
ler Frauen sind, und daß vom der städtischen
Wählerschaft nur 4w *. von der ländlichen aber
604/« ihrer Bürgerpflicht nachkommen.

Sumakar Sens Wahlbeamte hatten oft die
tollsten Abenteuer zu bestehen , um zu den
Wählern in den entlegeneren Orten zu gelan¬
gen . Sie mußten durch Sümpfe waten , Wüsten
überqueren , sich ihren Weg durch den Dschun¬
gel bahnen und einmal war es sogar notwendig,
einen Dampfer zu mieten , um an Wähler, die
auf einer einsamen Insel wohnen , heranzukom-
mem . Eine Beamtin brachte während ihrer
Dienstreise Zwillinge zur Welt In Orissa ver¬
folgten menschenfressende Tiger die Beamten;
in Mysore fraßen sich weiße Ameisen in die
Wahlurnen hinein und vernichteten die Stimm¬
zettel. In Sauraschtra versuchten Räuber der
Urnen habhaft zu werden . Sie wollten kein
politisches Verbrechen begehenr es war ihnen
lediglich aufgefallen, daß die Urnen von Poli¬
zisten bewacht wurden und deshalb glaubten
sie . es handle sich um einen Schatztranspart .

Interessant ist auch, daß sich unter den Kan¬
didaten eine Reihe regierender Fürsten befan¬
den , von denen sechzehn bis jetzt in das Par¬
lament gewählt wurden .

Der Opposition scheint es sehr übel ergangen
zu sein. Die Sozialistische Partei wurde fast völ¬
lig vernichtet, die Kommunisten sind nicht bes¬
ser gefahren und Dr. Kahre , der Führer der
rechtsextremistischen Hindu - Mahasabba - Be¬
wegung , hat sogar seine Kaution verloren.
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Frankfurt am Main (epd) . Die Wege der
evangelischen und der katholischen Kirche
gingen aufeinander zu , sagte der Kieler Propst
D . Hans Asmussen in einem Vortrag , den er
über das Thema „Kaiser , Papst und Ostkirche“
vor Mitgliedern des Uma-Sancta-Kreises sowie
der evangelischen und katholischen Studenten¬
gemeinden in der Frankfurter Universität hielt.
Das sei sicherer als jeder politische Faktor und
gelte auch dann , wenn festgestellt würde , daß
das Verhältnis der beiden Konfessionen kühler
geworden sei . Tiefer als alles andere trenne
freilich das Papsttum die beiden Kirchen, ein
Tatbestand, der in Brüderlichkeit ausgespro¬
chen werden müsse. Auch sei es nicht so, als ob
das , was zwischen den Kirchen stehe, nur eine
im leeren Raum schwebendeLehrstreitigkeit sei .

Auf die Frage .. Ost: und West übergehend
meinte D. Asmussen, .daß Osten -und Westen in>
gleicher Weise Gottes Gebote überträten , doch
seien Ost und West christlich gesehen nicht in
der gleichen Lage. Wenn wir im Westen noch
in Ruhe und sogar unter polizeilichem Schutz
die Wahrheit sagen könnten , so sei es Schwär¬
merei, zu behaupten es bestehe kirchlich ge¬
sehen , kein Unterschied zum Osten, wo uns
doch reines, nacktes Antichristentum begegne.
Er müsse jeden der Schwärmerei bezichtigen,der dem Christentum nachweisen wolle, dieser
sei „gar nicht so schlimm , wie er sich betrage“ .
„So geht es rächt “ , erklärte Asmussen und nur
ein „maßloses christliches Verbildetsein“ könne
so argumentieren. Wenn man etwas für den
Frieden tun wolle, so müsse man dieser anti¬
christlichen Größe gegenüber nur ein lautes,klares, eindeutiges Nein haben . Friede heiße
Verricht auf die Versuchung der Knechtschaft.
Die Kirche habe nicht zum Kreuzzug, aber zur
Nüchternheit aufzurufen . Man müsse Gott für
jeden Tag danken , den man in Freiheit erlebe
und gewillt sein, dafür in Nüchternheit einen
Einsatz zu tun.

Kirche und Volkstrauertag
Die Leitung der badischen evangelischen

Landeskirche ist der Auffassung, daß das Ge¬
denken der Gefallenen in einem besonderen
sonntäglichen Gottesdienst deswegen nicht als
geboten erscheint, weil in Baden wie fast in jallen Landeskirchen ein Totengedenktag (der I

Eisenbahner fordern Zulage
Frankfurt/M . (Eig . Ber-) . Der Hauptvorstand

der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch¬
lands fordert die schnelle Durchführung der
Neugestaltung der Beamtenbesoldung und
stimmte einer Entschließung zu, wonach die
ungenügend aufgebesserten Gehälter den
gegenwärtigen Lebenshaltungskosten angepaßt
werden müssen. Als Sofortmaßnahme wurde
für alle Gehaltsempfänger eine ruhegehalts¬
fähige Teuerungszulage, die als Vorschuß auf
die Besoldungsneuordnung gelten soll, ge¬
fordert.
Juristische Studiengesellschaft gegründet

Karlsruhe . Eine juristische Studiengesell¬
schaft wurde von Angehörigen des Bundes¬
gerichtshofes einschließlich der Bundesanwalt¬
schaft und der Rechtsanwaltschaft am Bundes¬
gerichtshof, des Bundesverfassungsgerichtes,
des Oberlandesgerichtes Karlsruhe und des
württemberg-badischen Verwaltungsgerichts-
hofes zusammen mit den juristischen Fakul¬
täten der Universitäten Heidelberg, Freiburg
und Tübingen in diesen Tagen in Karlsnihe
gegründet. Den Vorsitz der Gesellschaft führt
Bundesrichter Prof . Lindenmader.

M . W. Kempner berichtigt
Dr . Robert M . W. Kempner, Rechtsanwalt in

Frankfurt a . M . , schickte der Redaktion zu
dem Bericht über den Rademacher-Prozeß in
unserer Nummer vom 13. Februar ds . Js . fol¬
gende Berichtigung:

„Dr. R . M . W. Kempner hat nie die Idee oder
die Absicht gehabt, Herrn Rademacher zu ver¬
teidigen. Herrn Dr . Kempner sind auch Um¬
stände. die Herrn Rademacher entlasten könn¬
ten, nicht persönlich bekannt . Rademacher ist
seinerzeit von der amerikanischen Anklage¬
behörde in Nürnberg auf Grund von im Aus¬
wärtigen Amt aufgefundenen, schwer belasten¬
den Dokumenten verhaftet worden . Mehrere
hohe Beamte des früheren Auswärtigen Amtes
hatten gleichzeitig Rademacher beschuldigt,
daß er einer der Hauptverantwortlichen an
den Judendeportationen gewesen sei . Sie teil¬
ten auch gleichzeitig mit , wo sich Rademacher
befände, da dieser von amerikanischer Seite
nicht erreicht werden konnte .“

letzte Sonntag des Kirchenjahres) vorgesehen
ist. Die badische Kirchenleitung sieht sich da¬
her nicht in der Lage, die Bemühungen des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge ,
einen besonderen Volkstrauertag am Sonntag
Reminiscere zu begehen, zu unterstützen . Auch
das Bundesinnenministerium ist für den Volks¬
trauertag im November.

Die Südwestdeutsche Konferenz für Innere
Mission hält am 27 . Februar im Evangelischen
Vereinshaus in Heidelberg ihre diesjährige
Frühjahrstagung ab . Auf der Tagesordnung
steht neben dem Bericht über die Arbeit und
der Aussprache ein Vortrag von Professor D .
Köberle, Tübingen, über die evangelische
Lehre von der Ehe “ .

Denkschrift der evang. Landesbischöfe
Stuttgart (dpa) . Führende evangelische

Theologen der Bundesrepublik haben in einer
Denkschrift an den Rat der evangelischen
Kirche Deutschlands festgestellt , daß keine
göttliche Weisung dem Gewissen des Chri¬
sten eine Zustimmung zum deutschen Wehr¬
beitrag unmöglich macht. Die Bereitschaft des
deutschen Volkes , mit aller Kraft dem Frie¬
den zu dienen, bedeute nicht ohne weiteres die
Bereitschaft zur Waffenlosigkeit. Die Kirche
habe deshalb nicht den Auftrag , das deutsche
Volk von der Mitwirkung an einer europäi¬
schen Verteiddgungsgemeinschaft zu warnen .
Auch sei es nicht Sache der Kirche, die politi¬
sche Frage zu beantworten , ob heute ein deut¬
scher Verteidigungsbeltrag ratsam sei oder
nicht.

Die Kirche müsse aber , so heißt es weiter ,auf das Denken des Volkes einwirken , damit
aus einer etwaigen Wiederbewaffhung kein
neuer Schaden für die Seele entstehe . Die
Denkschrift ist unter anderem von sämtlichen
Landesbdschöfen im Bundesgebiet unterzeich¬
net.

Weltgebetstag der Frauen
Der Weltgebetstag der Frauen wurde in die¬

sem Jahr auf Freitag , den 29. Februar , fest¬
gesetzt. In den Gemeinden der badischen evan¬
gelischen Landeskirche werden am Weltgebets¬
tag der Frauen besondere Gebetsgottesdienste
durchgeführt.

Tagungder nordbadischenLandrätein Pforzheim
Die bevorstehende Neugliederung der Kreise Hauptgesprächsgegenstand

Gestern fand in Pforzheim unter dem Vorsitz von Wirtschaftsminister Dr. Hermann Veit
eine Dienstbesprechung der nordbadischen Landräte statt . An der Sitzung nahmen ferner
teil Ministerialrat Staiger und Regierangsdirektor Schnarrenberger von der Abteilung Innere
Verwaltung, Karlsruhe . Hauptgesprächsthema der Konferenz war die bevorstehende Neu¬
gliederung der Kreisgebiete im Südweststaat.

„Nein'' gegenüber östlichem Antichristentum
Propst D . Asmussen vor evangelischen und katholischen Studenten

Ein Roman von
MARIA VON KIRCHRACH

14. Fortsetzung
Am folgenden Tage : „ Ich habe mit Elma ge¬

sprochen Sie liebt mich noch immer. Sie liebt
nur mich . Welch ein Geheimnis ist das Herz
dieser Frau ! Ich muß den Tod nicht mehr fürch¬
ten . Sie liebt mich so sehr , daß sie mir zugesagthat , mich zu befreien, ehe es zum Ärgsten
kommt. Wie lange habe ich noch Zeit? Vielleicht
ein paar Monate? Vielleicht ein Jahr ? Nein , ein
Jahr nicht mehr.“ Als Claudio diese Stelle las,
begann sein Herz ungestüm zu schlagen .

Er las hastig weiter . Es folgten wieder meh¬
rere Seiten mit wissenschaftlichenBemühungen,Worte hinterindischer Volksgruppen phonetisch
wiederzugeben. Dann: „Elma ist in den letzten
Tagen ' nicht wohl . Ich bezweifle, daß es eine
Krankheit des Körpers ist . Offenbar leidet sie
darunter , daß mein Zustand sich so rasch ver¬
schlechtert. Wir erwägen , im März nach Sizilien
zu fahren , aber ich glaube nicht, daß es dazu
kommt, Schmerzen foltern mich wieder. Soll ich
mir wünschen, dieses Leben noch verlängert zu
sehen? Als ich gestern mit Elma darüber sprach,
weinte sie . Und als ich sie an ihr Versprechen
erinnerte , verwahrte sie sich leidenschaftlich. Sie
halte sich nicht imstande, so etwas zu tun , sei es
auch aus Liehe zu mir . Sie war ganz in Tränen
aufgelöst. Abends war sie krank und ging schon
vor dem Eaaen zu Bett.“

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzell
Wenige Tage später : „Heute erhielt Elma

durch Boten einen Brief von Strusa . Ich er¬
kannte die Schrift. Als sie ihn entgegennahm,wurde sie blaß , aber sie las ihn ruhig vor mir
durch . Ich Will nicht zweifeln.“

Am selben Nachmittag: „Wir haben heute mit
Reisevorbereitungen begonnen. Den ganzen
Nachmittag machten wir Pläne . Ich möchte gerneTaormina Wiedersehen, obwohl ich nicht mehr in
dem blauen Meer angesichts des Aetna werde
baden können. Ich habe Elma alles beschrieben:
die Sonnenuntergänge, den Mond , der wie das
rote Segel eines Korsarenschiffes am Horizont
auftaucht , die Ziegenherden, die sich in der mal-
venfarbenen Dämmerung aneinanderdrängen
und durch die engen Gassen nach Hause getrie¬
ben werden . Den Duft von Orangen und Granat-
äpieln , von Gewürzen und Wein und Holzrauch .
Die Schatten der Olivenhaine, die so alt sind,
daß vielleicht Odysseus sie schon gesehen hat.
als er von Nausikaa und ihren Gespielinnenschlafend am Meeresufer aufgefunden wurde . • •
Wie die Erinnerung mich fortreißt . . .“

Wenige Tage später , nach Eintragungen, die
für den Laien durchaus unverständlich waren:

„ Ich will nicht, mehr nach Sizilien . Ich fühle,
daß es keinen Sinn hat Aller Mut hat mich ver¬
lassen. Ich will nicht mehr leben, und doch

fürchte ich den Tod . Corsi , der Flieger ist , und
schon zweimal dem Tod so nahe war , daß er an
kein Entrinnen mehr glauben kannte , daß ich
noch Monate ln diesem Zustand leben soll .“

Und in derselben Nacht: „Elma schläft, sie ist
im Stuhle eingenickt. Es ist , als sei die Welt von
Menschen leer und ich ganz allein in ihr . Die
Angst ist so unerträglich , daß ich kaum dem
Drange widerstehen kann , Elmas Schlaf zu
stören . Ich bin in einer heulenden Dunkelheit.“

Am nächsten Tag : „ Mitten in der Nacht warf
ich midi an Elmas Brust und weinte. Sie war
erschüttert . Ich bat sie nochmals, meinem Leben
ein Ende zu machen . Sie tröstete mich , wie man
ein Kind tröstet . Thre Stimme war süß , ihr Atem
ging sanft über mich hin, Aber sie hat sich ein
letztes Mal geweigert, es zu tun . So werde ich es
tun müssen.“ Das hatte Landi im Februar ge¬schrieben, Wochen nach jenem Brief, kurz vor
feinem Tod . Hier brach das Tagebuch ab . Es
hatte nur mehr blanke Seiten.

Am Morgen fuhr Claudio Pasquali nach Borgo
Vecchio . Die Strecke von der Bahn zur Straf¬
anstalt legte er im Laufschritt zurück. Hier ver¬
langte er den Direktor zu sehen und forderte,daß man ihm erlaube . Frau Landi unverzüglich
zu sprechen. Der Direktor widersetzte sich
zuerst, wurde aber gefügig, als Claudio an¬
deutete. dieses Versäumnis könne ihm schaden .
Ausnahmsweise gestattet er die Unterredung,
sagte er , eine Unterredung ohne Zeugen .

Claudio wurde wiederum in das kahle Sprech¬
zimmer geführt . Er setzte sich mit zwischen den
Knien verschränkten Händen und starrte auf
die weißgekalkte Wand, die hoch angebrachten,vergitterten Fenster , den dunkelgestrichenenFußboden und die kargen , braungebeizten Möbel .
Er fühlte, daß sein Herz dumpf hämmerte,
sprang auf und begann, im Raume hin und ber
zu pennen . Aus d*n langen Gängen der Anstalt |kam Echo zu ihm, Stimmen, die durch die Wöl- I

bungen phantastisch verzerrt wurden , Poltern ,das Rauschen eines Besens über die Stein-
fliesen Er atmete schwer. Wenn sie kommt,werde ich kein Wort sprechen können, sagte er
sich und suchte sich zu beruhigen . Aber sein
Herz klopfte wie rasend.

Liebe ich sie so sehr? dachte er staunend und
schrak zusammen, als Schritte sich der Tür
näherten . Er fühlte , daß sein Gesicht alle Farbe
verlor, und mit Absicht wandte er sich nicht
gleich um, als die Tür aufging. Es war nur der
Aufseher, der ihm sagte, Frau Landi werde
gleich hereingeführt . Nach Ablauf einer Viertel¬
stunde werde sie wieder abgeholt werden

Kaum hatte der Aufseher sich entfernt , als
die Tür wieder aufging. Frau Landi stand im
Rahmen. Sie ging ein paar Schritte auf Claudio
zu . Man hörte, wie der Wärter von draußen zu¬
schloß . Claudio brachte kein Wort hervor . Das
Gesicht der Frau Landi hatte sich verändert .Ihre Gestalt unter dem grauen Anstaltskleid
war schwerer geworden. Damals hatte Claudio
sie nicht gesehen. Mit Erschrecken begriff er : sie
erwartete ein Kind. Diese Erkenntnis erfüllteihn mit solcher Scheu , daß er stammelnd sagte:
„ Ich muß Sie dringend sprechen, Signora.“ Er
wich ihren Augen aus , dennoch sah er , daß ihr
Gesicht sich mit einer matten Röte überzog.

„Ich danke Ihnen , daß Sie gekommen sind,DottoreIhre Stimme, ein wenig rauh , ließ ihn
innerlich erbeben. Seine Augen, die am Boden
hafteten , sahen ihre Füße in groben Schuhen.

„Wollen wir uns nicht setzen?“ fragte sie
„ Ich bitte darum “

, antwortete Claudio und
sprang zum Tisch , um einen Stuhl hervorzu¬
ziehen . Frau Landi setzte sich . Sie bewegte sichmit einer Schwerfälligkeit, die ihn schmerzte.Er blieb stehen, und seine Verlegenheit kam ihr
wohl zum Bewußtsein: denn sj* sagte mit
halbem Lächeln : „Setzen Sie sich doch auch ,mein Freund .“

Claudio nahm Platz an der anderen Seite des
Tisches . Er wagte mm seinen Blick zu Frau
Landi zu heben. Ihre Augen erschienen ihm
groß und klar wie die eines Tieres. Er war , wie
er herkam, unsagbar glücklich gewesen. Nun
fühlte er sich über alle Maßen unglücklich. Er
wußte nicht , wie er anfangen sollte, mit ihr zu
sprechen. Aber sie kam ihm zuvor : „Was war es
denn , waS Sie mir sagen wollten?"

Seine Verwirrung meisternd , sagte Claudio:
„ Ich kann seit gestern Beweise dafür erbringen ,daß Professor Landi , . Er stockte. Was er
sagen wollte, kam ihm angesichts des Zustandes
von Frau Landi unzart vor. „Ich habe in der
Post des verstorbenen Mattei ein von dem Päch¬
ter Cavallena in Tivoli gesandtes Heft gefunden,dessen Inhalt uns ermöglichenwird , den Prozeß
wieder aufzunehmen und einen Freispruch zu
erzielen.“ Er zerrte aus seiner Aktenmappe das
Tagebuch hervor und legte eis auf den Tisch.
„Verschiedene Stellen beweisen eindeutig , daß

. . ich meine . . ich habe mir erlaubt die Stellen
zu bezeichnen .“

Frau Landi ergriff das Tagebuch . Claudio sah,daß sie peinlich berührt, war . Eine Blutwelle
färbte ihr Gesicht . Sie ließ das Heft wieder los .
„Ich kann es nicht lesen“ , sagte sie mit er¬
stickter Stimme.

Eine Weile herrschte Schweigen . Frau Landi
blickte vor sich nieder. Claudio konnte sie un¬
gehindert anschauen. Ihr Gesicht , das wieder
erblaßt war, sah krankhaft aus . Die Haut
spannte sich über den Backenknochen. Sie warfein und brüchig wie Pergament . Die breitenLider der ein wenig schief gestellten Augenhatten sich gesenkt, die Wimpern warfen einenSchatten auf die mageren Wangen. Der Mundwar so blutlos, daß er sich von der Blässe des
Gesichts nicht abhob Und dennoch ging vondieser traurigen Frau ein unwiderstehlicher
Zauber aus . (Fortsetzung folgt)
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Von £Uibeih zu ilizabeih Regina
Elizabeth II . — Von der gutbürgerlichen Prinzessin zur Königin Großbritanniens

„Am Morgen versammelte sich der ganze
Hof im Tower . Es schneite ein wenig , aber die
funkelnden Juwelen und goldenen Ordensket¬
ten der Hofleute schienen die Luft zu erhellen .
Am Nachmittag bewegte sich der Zug , der tau¬
send Reiter zahlte , langsam durch die Stra¬
ßen nach Westminster . Die Königin war in ein
herrliches Gewand aus reichem Goldtuch ge¬
kleidet , sie saß in einer Sänfte , die mit Gold¬
brokat ausgeschlagen war . Rechts und links
von ihr schritten die Ehren pensionäre in ro¬
tem Damast mit vergoldeten Streitäxten , wäh¬
rend eine Menge Diener in roten Samtkollern
folgten , die auf Brust und Rücken mit einer
weißen und einer roten Rose und den Buch¬
staben E . R . — Elisabeth Regina — geziert
waren .“

Das ist kein verfrühter Phantasie - Bericht
von den Krönungsfeierlichkeiten , auf die das
britische Weltreich wartet . Es ist eher eine ver¬
spätete — um fast 400 Jahre verspätete Repor¬
tage von der Krönung der ersten Elisabeth von
England am 14 . Januar 1559. Es ist ein Bericht
von der Krönung der „jungfräulichen Königin " ,
die zur Mutter des Empires werden sollte .

Am 7 . Februar 1952 betrat Königin Elizabeth
II . den Boden Englands , den sie als Thronfol¬
gerin verlassen hatte . Auf dem Flugplatz stan¬
den keine Ehrenpensionäre mit vergoldeten
Streitäxten . Auf dem Flugplatz standen einige
ältere Herren in schwarzen Mänteln , die Hüte
in der Hand . Der Himmel lag unter einer
gleichmäßig grauen Wolkendecke , ein kalter
Wind pfiff . Die Treppe wurde an das Flugzeug
gerollt , die Tür öffnete sich . Oben stand eine
junge Frau . Sie war blaß und hatte die zö¬
gernden Bewegungen eines jungen Mädchens .
Sie trug einen schwarzen Hut , ein schwarzes
Handtäschchen und einen einfachen schwarzen
Mantel , dessen einzige Verzierung eine silberne
Blume am Aufschlag war . Langsam begann sie ,
düe steile Treppe hinunterzugehen . Sie ging
hochaufgeriehtet und ohne auf ihre Füße zu
schauen . Als sie von der letzten Stufe auf den
Boden Englands trat , da war kein Zögern mehr
in ihrem Schritt . Und ihr erst blasses Ge¬
sicht hatte von kalten Winden Farbe bekom¬
men . Elizabeth die Zweite von England trat
vor die Staatsmänner ihres Landes und Chur¬
chill , Attlee und Eden fanden in dem Gesicht
der jungen Königin wieder , was das Empire
an der Kronprinzessin lieben gelernt hatte :
die Natürlichkeit , mit der eine junge Frau um
den Tod ihres Vaters trauert , und die Würde ,
mit der eine britische Königin den gewählten
Vertretern ihres Volkes gegenübertritt .

„Das Heil der Welt hängt davon ab , daß Für¬
stenkinder gut erzogen werden “

, hatte Prinz
Albert , der Ururgroßvater König Elizabeths
und Prinzgemahl der Königin Viktoria gesagt
und dann einen Erziehungsplan für seinen
Sohn Eduard entwickelt , von dem der Herzog
von Windsor etwas resnektlos meinte , er sei
geeigneter für die Besserung eines Schwerver¬
brechers gewesen . Die Erziehung der Prinzessin
Elizabeth hatte nicht so düstere Züge von Pu¬
ritanismus und Prüderie , wie die , die ihr Ur¬
großväter und dann später wieder ihr Vater
genießen mußten . Denn ihr Vater hatte ge¬
lernt aus den Leiden seiner eigenen Jugend .
Seine nervösen Sprechstörungen sind auf diese
Erziehung zurückzuführen , die den linkshändi¬
gen Jungen mit Gewalt zum Gebrauch seiner
rechten Hand bringen wollte .

In wessen Linie nun schlägt die neue Königin
Elizabeth II . ? Sie hat das Blut ihres Vaters ge¬
erbt , meinen die Engländer . Und sie freuen
sich über die menschliche Wärme , den ruhigen
Humor und die Zurückhaltung ihrer neuen
Königin .

Aus Prinzessin Lilibeth wurde Elizabeth II .

Vef Roman eines Vichtertebens
Zum Tode des norwegischen Dichters Knut Hamsun

Die tragischen Umstände , die einen politi¬
schen Prozeß zu begleiten pflegen , haben das
Bild Knut Hamsuns trotz aller Versuche , ihn
zu diffamieren , lebendig erhalten , mehr als
in seiner Heimat in Deutschland , von dem
der Ruhm des Dichters ausging . Ähnlich wai
es mit Shakespeare , mit vielen französischen
und , vor allem skandinavischen Künstlern , die
mit - dem großen -deutschsprachigen Kulturraum
Mitteleuropa eroberten und von hier aus die
Welt : Seit rund sechzig Jahren ist die Geltung
Hamsuns als des skandinavischen Dichters
schlechthin von Jahrzehnt zu Jahrzehnt ge¬
wachsen . Das Geheimnis seines Werkes und
seiner Persönlichkeit ist die Einheit von Schaf¬
fen und Sein . Alle seine Romane sind gleich¬
sam Einzelkapitel des großen Romans seines
eigenen Lebens . Alles ist echt , gewachsen ,
erlebt , wie man es nur bei einem naturhaften ,
bäuerlichen Menschen findet .

Im Dorf Lom im Gudbrandsdal wurde der
Dichter am 4 . August 1859 in kleinbürger¬
lichem Milieu geboren Die ärmlichen Verhält¬
nisse seines Elternhauses zwangen ihn zu
einem tapferen , nur auf sich selbst gestellten
Leben : er war Schuhmacherlehrling , Bote ,
Steinbruch - und Wegearbeiter , Holzhauer und
schlug sich zweimal als Selfmademan durch
die Staaten , um zivilisationsmüde und ent¬
täuscht wieder in die norwegische Heimat
zurückzukehren . Seit genau 60 Jahren (durch
seinen Roman „Hunger “) , der 1891 in deutscher
Sprache erschien ) , eroberte er,sich eine Leser¬
gemeinde , die ihm trotz aller Wandlungen sei¬
nes Stils die Treue hielt . Obwohl die dama¬
ligen Führer des deutschen Naturalismus , allen
voran Arno Holz und Gerhart Hauptmann ,
in Hamsun ihren Mann entdeckt zu haben
glaubten , wandte sich der Dichter aus einem
eingeborenen gesunden Instinkt heraus bald

gegen Naturalismus und Dekadenz . Sein An¬
liegen , dem auch in Norwegen immer stärker
auflebenden Fortschrittstaumel zu begegnen ,
suchte er durch die Gestaltung der ursprüng¬
lichen , einfachen Verhältnisse seines Landes
und gewisser , immer wieder variierter Men¬
schentypen zu verwirklichen . 1894 erschien sein
„Pan “

, dem später der ebenfalls von einem
innigen , lyrischen Grundton durchzogene kleine
Röman „Viktoria “ folgte . Das Werk wurde , wie
fast alle Romane dös Dichters (Mysterien ,
Schwärmer , Segen der Erde , Weiber in Bron¬
nen , Das letzte Kapitel , Landstreicher , August
Weltumsegler , Nach Jahr und Tag , Der Ring
schließt sich u . a .), bei Albert Langen in Mün¬
chen verlegt . Für sein Hauptwerk , „Segen der
Erde “

, erhielt der Dichter 1920 den Nobelpreis
für Literatur .

Für seine Freundschaft zu Deutschland , dem
er auch , unpolitisch und undiplomatisch , wie
er war , während des Dritten Reiches die
Treue hielt , wurde er nach dem Kriege von
seinen Landsleuten angeklagt und im Jahre
1947 zu einer Geldstrafe von 425 000 Kronen
verurteilt . Wenn die Strafe später auch um
100 000 Kronen ermäßigt wurde , so traf die
Diffamierung den alten , fast erblindeten Dich¬
ter hart genug . Zeitweise lebte er in einem
Armenhaus , und erst allmählich siegte die
Einsicht , daß man den großen Dichter von dem
politischen Irrtümern unterworfenen Menschen
trennen müsse . In seinem letzten veröffent¬
lichten Werk „Auf überwachsenen Pfaden “

gibt er sich und der Welt Rechenschaft über
sein Leben , ein Leben , das von den edelsten
Motiven beseelt war und das in einem reichen ,
dichterisch reifen Werk noch nachwirken wird ,
wenn längst die politischen Leidenschaften
einer aufgewühlten Zeit im Abgrund der Ver¬
gessenheit versunken sein werden . G .

41 Salutschüsse donnerten vom Tower , aber
es gab keine Fanfaren und keine Menschen¬
aufläufe , als Elisabeth am 21 . April 1926 m
London , im Hause ihrer Großmutter geboren
wurde . Später wuchs sie im Hause ihrer Eltern
in Piccadilly auf , einer bewegten Straße im
eleganten Herzen Londons , Und es war wohl
ihr Glück daß sie ohne Rücksicht auf Pomp ,
Zeremoniell und Hofschranzen ihre Kinder¬
schuhe verschleißen durfte . Denn sie war ja
keine Kronprinzessin in den ersten 10 Jahren
ihres Lebens , sie war nur die Tochter des Her¬
zogs von York , der ohne besonderen Luxus ,
ohne großen Aufwand ein freundliches Fa¬
milienleben führte , zusammen mit seiner
schottischen Frau , der Lady Elisabeth Bowes
Lyon . Vier Jahre ist Elizabeth alt , als ihre
Schwester Margaret geboren wird . Und die
kleine Elizabeth legt dem Schwesterchen ihr
Lieblingsstofftier in die Wiege . Das bleibt auch
später so : Elizabeth gibt gern , und sie gibt
auch nach , wenn der Wildfang von Schwester
ausgefallene Wünsche und Ideen hat . Die bei¬
den Schwestern lernen Französisch und Rad¬
fahren , sammeln Stofftiere und Briefmarken
und tun überhaupt so ziemlich alles , was wohl¬
erzogene Kinder tun dürfen .

1936 ist es vorbei mit dem ruhigen Leben in
London . Herzog Albert Friedrich von York
heißt niun Georg VI . und die 10jährige Eli¬
zabeth ist Kronprinzessin . Sie muß mit ihren
Eltern in den riesengroßen grauen Buekingham -
Palast ziehen . Es ist aus mit der Gemütlichkeit ,
der Emst des königlichen Lebens muß begin¬
nen . Es gibt einen genau ausgearbeiteten Ar¬
beitsplan , nach dem die zukünftige Königin
von England erzogen wird . Sprachen fallen ihr
leicht . Mit der Mathematik wird sie nicht
freund . Aber immer , wenn sie klagt , dann tritt
ihre Großmutter Mary in Aktion . Die heute
83jährige , eisenharte alte Dame , von der nie¬
mand sagen kann , er habe sie jemals lächeln se¬
hen . Die alte Dame wußte sich mit einem ein¬
fach würdevollen Hochziehen der Augenbrauen
bei ihren Enkeln Respekt zu verschaffen . Eliza¬
beth hat die respektgebietende Würde ihrer
Großmutter geerbt . Aber sie hat auch eine
natürliche Wärme , die ihren Untertanen ein
Gefühl der Zuneigung einflößt .

Wann die Liebe zwischen Prinzessin Eliza¬
beth und Philipp Mountbatten angefangen hat ,
das weiß niemand genau . Der griechische Prinz ,
ein entfernter Verwandter der königlichen Fa¬
milie , hat schon als Kind mit den beiden Prin¬
zessinnen gespielt . Aber er kann sich nicht daran
erinnern . Während des Krieges schreiben sie
sich Briefe . Der König hat eine Schwäche für
Philipp . Denn Philipp ist ein guter Jäger und der
König hat eine große Leidenschaft für die Reb¬
huhnjagd . Oben in Schottland , bei einer dieser
Jagden , entscheiden sich Prinzessin Elizabeth
und Prinz Philipp : sie lieben sich und wollen
heiraten . Am 20. November 1947 stehen 8000Gäste
in der Westminsterabtei . Vor dem Altar steht
Prinzessin Elizabeth am Arm von Prinz
Mountbatten der inzwischen zum Herzog von
Edinburgh ernannt worden ist . Elizabeth
strahlt . Sie sieht aus wie eine Märchenprinzes¬
sin , meinen die Londoner , und alle sind sich
einig : Es ist eine Liebesheirat .

Ein Jahr später wird - vom Tower Salut ge¬
schossen : Im Buckingham -Palast ist ein neuer
Prinz geboren worden : Prinz Charles . Niemand
ahnt , daß er schon drei Jahre später Kronprinz
sein würde . Gerd Rüge

Ein geruhsam - idyllisches Familienbild des letzten Sommers . Inzwischen ist Elizabeth Königin

von
'
England geworden und der kleine Charles der Thronfolger . Bilder : Archiv

Wird der Schafe fitarichs gefunden!
Rom (H) . Seit das sagenhafte Grab des

Gotenkönigs Alarich im Busento bei Cosenza
durch Platens unsterbliches Gedicht — es wurde
in Italien von Carducci meisterhaft übersetzt
— zu einer populären Legende wurde , hat es
immer wieder Versuche gegeben , mit Hilfe der
Wünschelrute das Grab mit seinen ebenso
sagenhaften Schätzen ausfindig zu machen . Vor
kurzem erregte in Kalabrien ein Wünschel -
ruten -Gänger Aufsehen , weil es ihm gelungen
war , in der Umgegend von Cosenza Wasser¬
adern und sogar kleine Petroleumquellen und
Minerallager zu finden . Man führte diesen
„Strahlungsspezialisten “

, einen gewissen Adolfo
Greco , an die Stelle , wo man zuletzt , im Jahre
1937, auf Veranlassung der französischen Wün¬
schelrutengängerin Amelie Crevolin gegraben
hatte . Grecos Rute reagierte dort nicht , wurde
aber , laut Berichten aus Cosenza , „mit un¬
widerstehlicher Gewalt “ flußaufwärts gezogen .
An einer Stelle , nicht weit vom Flußufer , be¬
gann die Rute in heftigen Rhythmen auszu¬
schlagen . Das Experiment wurde mit gleichem
Erfolg wiederholt . Greco erklärte , er habe „in
zwölf Metern Tiefe eine Grotte und Gold “ ge¬
spürt . Die Behörden in Cosenza wollen Geld
sammeln , um es dort mit einer neuen Ausgra¬
bung zu versuchen .

Bekam Jane Russell Hiebe?
Las Vegas (AP ) . Die amerikanische Film¬

schauspielerin Jane Russell kam mit einem
blauen Auge zur Premiere ihres neuesten
Films in Las Vegas . Auch . das raffinierte
„make -up “ konnte nicht verbergen , daß Jane
kurz zuvor einen mächtigen Schlag aufs Auge
und einen anderen an die Kinnspitze bekom¬
men hatte . „Ein Windstoß warf mir die Tür
meiner Limousine ins Gesicht “ , .

'erklärte säe.
Ihr Hotel -Portier war anderer Meinung .

Janes Gatte , Bob Waterfield , habe vor wenigen
Stunden mit Sack und Pack das Appartement

Südwesideufsche Umschau
Wertheim (gl) . Bei

gänse gesichtet , die
Werbach wurden Schnee¬

in südwestlicher Richtung
zogen . Der Volksglauben sieht darin ein Zeichen
anhaltender Kälte .

Kttnzelsau (gl ) . Beim Freilegen von Nutzblöcken
im Steinbruch von Schloß Stetten stieß man auf
ein fünf Meter langes , versteinertes Knochenstück
einer Giraffen -Echse , die vor etwa 175 bis 200
Millionen Jahren lebte .

Wfirzburg (dpa ) . Das US -Militärgericht verur¬
teilte die 26jährige Hildegard Hortig wegen Spio¬
nage zu zwei Jahren Gefängnis . Sie war 1949
illegal mit einem Spionageauftrag aus der Tsche¬
choslowakei nach Bayern gekommen und machte
sich in der Umgebung des Flugplatzes Giebelstadt
an amerikanische Soldaten heran . Uber das , was
sie von ihnen erfuhr , berichtete sie ihren Auftrag¬
gebern . Sie fiel dadurch auf , daß sie sich nach
Unterhaltungen Notizen machte . In ihrem Besitz
befanden sich Aufzeichnungen über den Flugplatz
und über Truppeneimheiten .

St . Georgen . Seit einigen Tagen verkehren die
Züge der Schwarzwaldbahn zwischen Offenburg
und Donaueschingen wieder zweigleisig , nachdem
tagelang auf der 13,5 km langen Strecke im Drei¬
schichteneinsatz 1250 Mann an der Räumung des
zweiten Gleises gearbeitet hatten .

Freiburg (swk ) . Einige Studenten , die in den
letzten Wochen mutwillig Straßenlaternen zerstört
hatten , wurden außer einer Schadensersatzstrafe
zusätzlich vom akademischen Disziplinargericht der
Universität zu einem Monat Strafarbeit beim Gar¬
tenbauamt verurteilt . In der Geschichte der Uni¬
versität ist dieses Urteil einmalig .

Böblingen . Ein achtjähriges Mädchen und ein
neunjähriger Junge stießen mit ihrem Schlitten
auf einen Lastwagen auf . Das Mädchen wurde ge¬
tötet . der Junge blieb unverletzt .

Stuttgart . Amerikanische Interessenten besuchten
den Architekten und Eigentümer der Degerlocher
Sauna , C . W . Rauschnabel , um mit ihm über den
Bau der gleichen Anlage in der Nähe von New
York zu verhandeln . Die Degerlocher Sauna ist
bereits zwölfmal nachgebaut worden .

Aalen . In einer Scheune bei Wasseralfingen
wurde ein 49jähriger Bahnangestellter erhängt
aufgefunden . Der Mann hinterläßt zwölf größten¬
teils unmündige Kinder .

Murg . Der von der Freien Wählervereinigung
vorgeschlagene 31jährige parteilose Diplomvolks¬
wirt Walter Honer aus Eigeltingen wurde von der
Bevölkerung zum Bürgermeister der Oberrhein¬
gemeinde Murg gewählt .

wutentbrannt verlassen und sich nach Los
Angeles zurückbegeben , sagte er . Auf die
Frage , ob sie sich mit Bob überworfen habe ,
antwortete die Russell , sie habe gerade mit
ihrem Mann telephoniert . Es sei alles in bester
Ordnung .

Beim Anblick des Sarges gestorben
London (AP) . Die Beisetzung des englischen

Königs hat indirekt zu zwei tragischen Todes¬
fällen geführt . Ein 70jähriges Ehepaar hatte
sich zu einem Bekannten begeben , um die Be¬
erdigung am Fernsehapparat zu verfolgen . Als
der Sarg auf dem Bildschirm erschien , brach
der Mann zusammen . Seine Frau beugte sich
über ihn und wurde im gleichen Augenblick
ebenfalls ohnmächtig . Fünf Minuten später
waren beide tot . Sie hatten seit längerer Zeit
ein Herzleiden .

Salzsäure im Fastnachtwein
Darmstadt (dpa) . Die 37jährige Katharina

Krall aus Höchst im Odenwald wurde unter
dem Verdacht des Giftmordversuchs verhaftet .
Sie wird beschuldigt , am letzten Fastnachtstag
des vergangenen Jahres ihrem 72jährigen Vater
Philipp Fußmann Salzsäure in den Wein ge¬
gossen zu haben . Das Gerichtsmedizinische In¬
stitut in Frankfurt hat festgestellt , daß der
Wein bis zu 25 Prozent Salzsäure enthielt .
Vater Fußmann , der mit dem Leben davon¬
kam , hat den Verdacht geäußert , daß seine
Tochter schneller zu einer Erbschaft kommen
wollte . Die Verhaftete erklärt dagegen , ihr
Vater habe die Flaschen wahrscheinlich selbst
mit Salzsäure präpariert , um seine Kinder eines
Verbrechens beschuldigen zu können . Die Er¬
mittlungen dauern an .

Er kann weder lesen noch schreiben
Baden-Baden (lid) . Der junge , blasse Bub mit

den blauen Augen , der in diesen Tagen zwischen
den Zehnjährigen auf der Schulbank sitzt und
mit krampfhaften Bewegungen die Feder führt ,
ist seinen Mitschülern , die fünf Jahre jünger
sind als er , ein wenig unheimlich . Er ist ver¬
schlossen und still und wagt kaum , etwas zu
sagen . Er hat Angst , daß sie ihn auslachen
könnten , weil sein südostdeutscher Dialekt mit
der Sprache seiner Mitschüler wenig Ähnlich¬
keit hat .

Er hat viel mitgemacht , der 14jährige Johann
Stöcker , der dieser Tage aus der jugoslawischen
Gefangenschaft zu seinen Eltern zurückgekehrt
ist . Er sah das Innere der Konzentrationslager ,
er sah , wie seine Bekannten wegstarben , wie
eines Tages seine Tante und sein Bruder tot
vor die Baracke geworfen wurden . Er erinnerte
sich auch an jenen Abend , an dem die Mutter
von ihren beiden Kindern weggeholt und nach
Rußland verschleppt wurde . Wenn man ihn
fragt , ob er geschlagen worden sei , fängt er an
zu weinen . Nach jahrelangem Leben in Lagern
wurde er schließlich mit seinen Großeltern auf
eine jugoslawische Kolchose gebracht . Dort hat
er vieles gelernt , das Reiten und Fahren , das
Fluchen in jugoslawisch und manch anderes
mehr . Aber rechnen , lesen und schreiben
lernte er nicht . Jetzt ist er nach siebenjähriger
Abwesenheit zu seinen Eltern zurückgekehrt .

• TT ;
Die Steuerbürde der US-Wirtschaft

Die Belastung der amerikanischen Wirtschaft
durch die Aufwendungen für das Verteidigungs¬
programm beleuchtete der Vizepräsident der ame¬
rikanischen Handelskammer in Deutschland , Dr .
Arthur R . Siebens , in einem Vortrag vor der
deutschen weltwirtschaftlichen Gesellschaft in Ber¬
lin . Die Einkommensteuer in den Vereinigten
Staaten belaufe sich jetzt auf 22,4 •/• bei der nied¬
rigsten und auf 92 •/« bei der höchsten Einstufung .
Der Einkommensteuersatz für Betriebe , der wäh¬
rend des zweiten Weltkrieges niemals 40 •/» über¬
schritten habe , sei durch das Steuergesetz von 1951
auf 52 “/• erhöht worden . Eine Wuchergewinn¬
steuer nehme überdies den Betrieben 82 •/« des
Einkommens , das 83 */• des Durchschnitts der drei
besten Jahre 1946 bis 1949 überschreite .

Höhere Zweirad -Produktion
Die Zweiradindustrie konnte im Januar

ihre Produktion erheblich steigern . Die Produktion
von Motorrädern lag mit 24 930 Einheiten um rd .
33 */« über der Vormonatsproduktion (18 268 Ein¬
heiten ) . Ferner wurden hergestellt : Motorfahr¬
räder 1580 (1992) , Fahrradhilfsmotoren 7300 (4828)
und Markenfahrräder 82 000 (68 406).

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : vom 16./19. Februar : Großvieh 257,

Kälber 285, Schafe 47, Schweine 986 . Preise :
Ochsen A 105—114, B 92— 102 ; Bullen A 106—113,
B bis 104 ; Färsen A 108—119 , B bis 106 ; Kühe A
88—96, B 73—83, C 03—72, D bis 60; Kälber A 136
bis ' 148, B 120— 132, C 100—118 , D bis 96; Lämmer
und Hammel 76—88, Schafe 56—70 ; Schweine A 128
bis 128, B 1 123—128. B 2 125—130, C 125—130 , C 125
bis 130, D 123—128, E 115—125, F 96—110, G 1 110
bis 118, G2 ins 110. M a r k t v e r 1 a uf : Rinder
belebt , geräumt Kälber langsam , ausverkauft .
Schweine schleppend , geringer Überstand .

Hohe Papierpreise stützen schwedische Lebenshaltung
Europäische Staaten wollen sich nordisches Preisdiktat nicht mehr gefallen lassen

„Wie soll es mit unserem Lebensstandard gehen ,
wenn die Exportpreise für Zellulose und Papier
um 30*/« fallen “

, fragt die führende schwedische
Göteborgs Handels -och Sjöfartstidning in einem
Leitartikel „OEEC , Zellulose und unser Lebens¬
standard . “ Die Angelegenheit sei , meint das schwe¬
dische Blatt , brennend aktuell geworden , nachdem
berichtet Worden sei , daß Großbritannien , Frank¬
reich , Italien , die Niederlande , die Schweiz und
Deutschland innerhalb der Organisation der euro¬
päischen Marshalländer (OEEC) in Paris gegen die
norwegischen und schwedischen Preise für Holz¬
schliff . Zellulose und Papier eine gemeinsame
Aktion eingeleitet haben . Diese Aktion kommt
gleichzeitig mit einem Vorstoß im amerikanischen
Kongreß , wo auf der Grundlage eines Schreibens
des stellvertretenden Außenministers McFall die
Zelluloseerzeuger in Norwegen , Schweden und
Finnland angeklagt werden , „Kartelle mit dem
Zweck zu bilden , Amerika zur Zahlung höherer
Preise zu zwingen . “ Diese Art des Vorgehens ge¬
gen die schwachen nordischen Staaten sei geeignet ,
Verwunderung hervorzurufen , fährt „Handelstid -
ning “ fort . Die Marktlage hat sich in der letzten
Zeit dahin entwickelt , daß ein Rückschlag unver¬
meidlich schien . Großbritannien und Frankreich
kürzten ihre Einfuhr , um ihre stark geschwächten
Währungen zu schützen . Von der britischen Defla¬
tionspolitik wird erwartet , daß sie die durch die
Importsenkung hervorgerufenen sinkenden Preis¬
tendenzen verstärken wird . Die Zelluloseproduk¬
tion in Nordamerika ist gleichzeitig so vergrößert
worden , daß es möglich geworden ist , in steigen¬
dem Maße Zellulose und Papier zu niedrigen Prei¬
sen zu exportieren .

Für Schweden wird eine so kräftige Preissen¬
kung , wie sie von den westeuropäischen Staaten
angestrebt wird , bedeuten , daß das Nationalbudget
und die Voraussetzungen der Lohnpolitik vollstän¬
dig über den Haufen geworfen werden . Das Na¬
tionalbudget rechnet damit , daß der schwedische
Verbrauch im Jahre 1652 um 1400 Mili . sßr . erhöht

werden kann , unter der Voraussetzung , daß sich
die Export - und Importpreise nennenswert nicht
verändern . Da aber schon vor dem Jahreswechsel
mit einem Preisfall für Holzwaren , Zellulose und
Papier gerechnet worden ist , besteht an verant¬
wortlicher Stelle die Auffassung , daß ca . 900 Mili .
sKr . nicht verbraucht , sondern für eine Verstär¬
kung der Währungsreserven verwendet werden
sollten . Nur 500 Mili . sKr . sollen für die Erhöhung
des privaten Konsums angesetzt werden . Es wird
jedoch darauf hingewiesen , daß ein Rückgang der
Exportpreise für Holzwaren um 10®/o und der
Zellulose - und Papierpreise um 20' /» für Schwe¬
dens Wirtschaft einen Verlust von 860 Mili . sKr .
zur Folge haben würde . Damit würde zwar auch
der private Verbrauch des Landes um 500 Mili .
sKr . erhöht werden können , die Verstärkung der
Währungsreserven müßte indessen auf 50 Mül .
sKr . begrenzt bleiben .

Die Westmächte scheinen jedoch eine Herab¬
setzung der schwedischen Zellulose - und Papier¬
preise um mindestens 3011/« anzustreben . Der Min¬
dererlös der schwedischen Wirtschaft würde in
diesem Falle mindestens 1400 Mili . sKr . ausmachen .
Schweden hätte damit weder die Möglichkeit , seine
Währungsreserven zu verstärken , nochden einheimi¬
schen Verbrauch zu erhöhen . Würden die Löhne
trotzdem um 500 Mili . sKr . erhöht werden , müß¬
ten die Währungsreserven im gleichen Ausmaß
verringert werden . Es sieht aber so aus . daß die
Lohnerhöhungen sich kaum in der Grenze von
500 Mili . sKr . halten dürften , in diesem Falle muß
infolgedessen mit einer noch stärkeren Belastung
der Währungsreserven gerechnet werden . Da diese
aber schon gegenwärtig sich auf niedrigstem
Niveau halten , würde eine weitere Beanspruchung
sehr schnell zu der Notwendigkeit scharfer Import¬
restriktionen führen müssen . Die Versorgung ,des
schwedischen Volkes würde sich damit merkbar
verschlechtern und eine Senkung des Lebensstan¬
dards dürfte schwerlich zu vermeiden sein . •

Die schwedische Argumentation bedeutet , daß
die sehr hohe schwedische Lebenshaltung zu einem
Teil vom Ausland mit enormen Überpreisen für
Holz und Zellstoff gestützt wird . Da sich das Aus¬
land dagegen zu wehren beginnt , empfindet man
das nach der Göteborgs Handels - und Schiffahrts¬
zeitung als Diktat der Senkung des Lebensstan¬
dards durch das Eingreifen fremder Mächte .

Zur gleichen Zeit ist die deutsche Zellstoff¬
industrie dabei , die Preise kräftig heraufzusetzen .
Wenn auch noch ein merklicher Unterschied zu den
ausländischen Preisen besteht , so ist doch zu fra¬
gen , ob diese neue Preiserhöhung , die auch wieder
auf die Papierpreise zurückwirken wird , wirklich
ausreichend begründet werden kann . Das schwe¬
dische Beispiel zeigt , welche Hintergründe bei

Preissteigerungen bestehen . Daß es sich im Falle
der nordischen Zellstoff - und Holzpreise um eine
von sozialistischen Regierungen geförderte Politik
handelt , setzt diese und die ganze „Sozialpolitik “
der Lebenshaltung in ein merkwürdiges Licht .
Hohe Einnahmen der schwedischen Waldwirtschaft

Die Einnahmen der schwedischen Landwirtschaft
aus Waldbesitz haben sich zwischen 1660/51 und
1691/52 um 450 Mili . sKr . von 650 Mili . sKr . auf
1100 Mili . sKr . erhöht , ergibt sich aus einem
Bericht in der „Jordbruksekonomiska Meddelan -
den “ (Landwirtschaftliche Mitteilungen ) . Im Ver¬
gleich zum letzten Produktionsjahr vor dem Kriege
sind die aus Waldbesitz resultierenden Einnah¬
men damit um genau das Achtfache gestiegen .

Uber drei Mrd . DM Umsatz in Südbaden
Südbadens Industrie hat ein im ganzen erfolg¬

reiches Jahr hinter sich . Zwar hat die schlechte
Versorgung mit Kohlen und Rohstoffen den Be¬
trieben viel zu schaffen gemacht . Auch die Be¬
schaffung von Krediten war weiterhin schwierig ,
und zeitweise traten für manche Industriezweige
auch Absatzstockungen ein . Aber all dies hat den
weiteren Aufstieg, »'entsprechend der Entwicklung
im ganzen Bundesgebiet nicht hindern können .
Die gesamte industrielle Produktion hat sich 1951
um 28,8 v . H . erhöht (der Menge nach ) , wie aus
einer Zusammenstellung des Statistischen Landes¬
amts Baden hervorgeht . Der Index ist damit bei
130,3 (1936 = . 100 ) angelangt . Am meisten hat die
Erzeugung der Investitionsgüter zugenommen (41,4
v . H . gegen 1950 ) , während die Verbrauchsgüter¬
industrien ihre Produktion nur noch um 17,4 v . H.
ausdehnten . Noch unter dem Produktionsstand von
1936 verharrten als einzige die allgemeinen Pro¬
duktionsgüter . da die chemische Grundstoff -Indu¬
strie zurückgeblieben ist , und die Nahrungs - und
Genußmittelindustrien , unter denen besonders
die Tabak -Industrie noch nachhinkt , obwohl sie
ihre Erzeugung um 80 v . H . im Vergleich zu 1950
gesteigert hat .

Bei der größten Industriegruppe . in Südbaden ,
der Textil - Industrie , stieg die Produktion um 12,6
v . H„ das ist nicht die Hälfte des Durchschnitts

aller Industriegruppen ; allgemein hatte man aber
ein noch geringeres Ergebnis erwartet , nach den
vielen Klagen das ganze Jahr 1951 hindurch . Den

. größten Aufschwung nahm neben der Tabak - In¬
dustrie (60 v . H .) der Maschinenbau (52,6 v . H .) , es
folgen Feinmechanik und Optik (47,7) , Uhren (41,1 ),
Fahrzeugbau (38,9 ), Elektrotechnik (37,3) , sodann
Bekleidung (36,8 ) , Eisen - , Stahl - und Temper¬
gießerei (35,9 ) , Eisen - , Stahl - , Blech - und Metall¬
waren (35,3 v . H .) . In der Hauptsache haben sich
also die metallbe - und verarbeitenden und ver¬
wandten Industrien stärker ausgedehnt . Besonders
erfreulich ist , daß die Uhren - Industrie erstmals
die Produktion von 1936 wieder erreicht und über¬
schritten hat ; es scheint ihr gelungen zu sein , die
schweren Demontageschäden weitgehend wieder¬
gutzumachen .

Die Umsätze sind um 45 v . H . gestiegen , im Ver¬
gleich zu 1950, absolut von 2,1 Mrd . auf 3050,7 Mil¬
lionen DM . Die Zahl der Beschäftigten in der In¬
dustrie Südbadens ist 1951 um 6000 gewachsen , d .
h . um 4 v . H„ und hat damit 161 000 erreicht . Ende
1951 lag der Beschäftigungsstand um 25 v . H .
höher als 1936. Dabei ist in dem am stärksten
industrialisierten Kreis Lörrach (20 500 Industrie -
Beschäftigte ) die Zahl der Beschäftigten um 1 v. H .
zurückgegangen . F . F .
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„Nur" eine Tochter !
Sind Sie schon Vater? Wenn nicht, gehtIhnen wahrscheinlich das Verständnis für di«folgenden Zeilen ab . Sie haben bereits einenSohn : Oh, , dann gehören Sie womöglich auchzu der an Anhängern so zahlreichen Partei ,die ich bekämpfen will ! Sie haben sogar schoneine Tochter? Endlich mal einer , der überhauptm Frage kommt, ein bißchen Sympathie fürmeine Lage aufzubringen !
Stellen Sie sich vor, ich habe jetzt sogarvier Töchter, eins, zwei , drei vier — jawohlSie haben recht gelesen! Und ich bin noch amLeben? O ja , wenn es nur auf mich , meineFrau und die vier herzigen Putzelchen an¬käme : mit Hochgenuß am Leben! Aber dieandern ! „Soll ich Ihnen jetzt gratulieren oderdas Beileid aussprechen?“ fragte ein Bekann¬ter nach dem anderen , der von dem freudigenEreignis erfuhr . „Wieder nur ein Mädchen !“stellte mein Kollege fest, der es bisher auch

„nur “ zu einem Mädchen gebracht hat . „Wassoll man da bloß machen ? “ meditierte er resi¬gniert ; „wenn mir das gleiche Unglück zustößt,bin ich ruiniert !“ — „Da sieht man‘s wieder !“
triumphierte ein guter Freund der drei Bubenhat und ‘es natürlich niemals zugeben würde,daß auch er herzlich gerne wenigstens ein ein¬
ziges Mädchen in der Schar seiner Raudis hätte .

Wie in aller Welt kommen Sie dazu, dieses
„ nur eine Tochter“ so abgrundtief abschätzigauszusprechen? Ich mache mich zum Anwaltaller Töchter dieser Erde : Wer gibt Ihnen dasRecht, das weibliche Geschlecht , das Sie sonstdoch so eifrig als die einzige Freude in die¬
sem Jammertal anzusprechen belieben, derart
herabzusetzen? Und wenn Sie eine einzigeTochter noch genehmigen, warum benutzen
Sie Ihre sonst so zur Schau getragene Fähig¬keit exakt logischen Denkens nicht dazu, hierfestzustellen, daß vier Töchter viermal so vielFreude wie eine machen?

Wenn ich politisch oder organisatorisch be¬
gabter wäre , müßte ich noch heute zur Grün¬
dung einer neuen Partei schreiten! „Frauen -
Partei zur Überwindung des männlichen Hoch¬
muts“ oder so ähnlich müßte sie heißen. Natür¬
lich würde diese Partei bei der nächsten Land¬
tagswahl und erst recht bei der Bundestags¬wahl die absolute Mehrheit erhalten . Weh *
euch , ihr arroganten Vertreter der Theorie
vom starken Geschlecht ! Malt euch lieber nicht
aus, was euch dann blühen würde !

Ich indessen, der ich ja nicht die rechte
Routine für diese Dinge habe, werde
gleich nachher wieder in die Klinik gehenund mich zusammen mit meiner Frau an
unserem Glück weiden. Die weißen Flügel¬türen und die Schwesternhauben schützen unsvor dem Mitleid der Geringschätzung der
„ Männerpartei “

, die ja leider auch unter den
Müttern ziemlich viele Anhänger hat . MeineFrau ? Die gehört natürlich zur „Frauenpartei !“
Selbstverständlich, sie hat mich ja erst be¬
kehrt ! Wenn dann die Kinderschwester soein weißverpacktes Bündelchen hereinbringt ,kommt der schönste Augenblick: Gott sei
Dank, daß es eine Tochter ist !

Und wenn wir einen Buben bekommen hät¬ten? Dann hätte i c h natürlich gesagt: „Ach ,nur ein Sohn? “ - läge-

Die Verkaufsstellen in den Lichtspieltheatern
Kinobesitzer gegen eine Verlegung der Verkaufsstellen hinter die Kartenkontrolle

Vom Städt . Naehrichtenamt erhielten wir denfolgenden Artikel , der u . a . für die zahlreichenKinobesucher von Interesse sein dürfte. Wennwir auch die Sachlichkeit der Darstellung nichtbezweifeln , so scheint es uns doch angebracht ,darauf hfnzuweisen , daß dieser Artikel nichteine Arbeit unserer Redaktion ist, die zur Aus¬sprache über das Problem der Verkaufsstellen inden Lichtspieltheatern nicht eingeladen war .
Die Redaktion

Das Nachrichtenamt schreibt wörtlich: „Nacheinem Erlaß des Präsidenten des LandesbezirksBaden — Landesbezirksdirektion für Innere
Verwaltung und Arbeit — vom 4 . Oktober 1951
unterliegen die in Lichtspieltheatern und an¬deren Theatern bestehenden Verkaufsstellen
jeder Art — zu denen der Kunde Zutritt hat ,ohne eine Eintrittskarte lösen zu müssen, auch
wenn sie nicht unmittelbar nach der Straßehin verkaufen — den allgemeinen gesetzlichen
Bestimmungen über den werktäglichen und
sonntäglichen Ladenschluß d . h . sie sind nach
19 Uhr bis 7 Uhr früh und , an Sonn - und Feier¬
tagen geschlossen zu halten . Diese Beschrän¬
kungen gelten auch für die Abgabe von Waren
durch die Kassen der Theater und Lichtspiel¬theater . Ausnahmen hiervon sind auf Grund
der Arbeitszeit- und der Gewerbeordnung nur
zulässig, wenn der Verkauf von Verkaufsstel¬len aus vorgenommen wird, zu denen der
Kunde erst nach Lösung der Eintrittskarte Zu¬
tritt erhält , die also hinter der Eintrittssperrebzw . Kartenkontrolle liegen. Dabei ist es gleich¬
gültig, ob diese Verkaufsstellen von den Licht¬
spielunternehmen in eigener Regie oder von

einem anderen Gewerbetreibenden betrieben
werden. Die Verkaufszeit ist nach dieser An¬
ordnung auf eine Stunde vor der ersten Vor¬
stellung und auf eine Viertelstunde nach der
letzten Vorstellung begrenzt. Zugelassen sind
nur Süßwaren. Keks , Eis und sonstige Erfri¬
schungen.

Auf Einladung der Stadtverwaltung hatten
sich am Montagnachmittag recht zahlreich
sowohl die Vertreter der Kinobesitzer als auch
des Einzelhandelsverbandes, des ambulanten
Gewerbes, des Verbandes der Kioskbesitzer,des ADGB und der DAG zu einer klärenden
Aussprache im großen Sitzungssaal des Neuen
Rathauses 'eingefunden. Hierbei legte Bei¬
geordneter Dr . Gutenkunst , der sich die
Aufgabe gestellt hatte , für die durch diesen
Erlaß geschaffene Situation Verständnis zu
wecken , in grundsätzlichen Ausführungen den
jetzigen 1 Rechtszustand dar , der sich aus die¬
ser Anordnung ergibt . Er betonte ausdrücklich,daß sich auch die Stadtverwaltung Karlsruhe
auf den Boden dieses Erlasses stellen müsse,wie übrigens auch die Städte Mannheim, Hei¬
delberg und Pforzheim an diese Bestimmungen
gebunden sind . In der anschließenden Aus¬
sprache zeigte sich jedoch eindeutig die ab¬
weichenden Ansichten der Kinounternehmer,die eine Ausdehnung der Verkaufszeiten auch
nach 19 Uhr anstreben und sich vor allem auch
gegen eine Verlegung der Verkaufsstellen
hinter die Kartenkontrolle sträubten . Dem¬
gegenüber gaben die Vertreter des Einzelhan¬
dels und der Kioskbesitzer zu erkennen , daß

auch sie sich an die festgese*zten Verkaufs¬
zeiten zu halten hätten und somit gleiches
Recht für alle gelten müsse. Auch die Ein¬
wendungen seitens der Kinobesitzer, daß mit
der gleichzeitigen Abgabe von Eintrittskarten
und Süßwaren eine Kontrolle im Sinne der
Verfügung gegeben sei , konnte von seiten
der Stadtverwaltung nicht anerkannt werden,da diese Handhabung in dem Erlaß ausdrück¬
lich untersagt ist, und praktisch auch keine
Gewähr für die Einhaltung der Bestimmungen
gegeben ist. In Zukunft müsse mit Zwangs¬
maßnahmen und Strafverfolgung bei Ver¬
stößen gerechnet werden.

Wie Dr. Gutenkunst abschließend hervorhob,müsse an dem Erlaß schon allein im Inter¬
esse gleicher Wettbewerbsbedingungen fest¬
gehalten werden. Er empfahl den Kinounter¬
nehmern im Interesse de« Publikums bis zur
Rückverlegung der Verkaufsstellen hinter die
Eintrittskartensperre , den Verkauf von Süßig¬
keiten durch Umhertragen zu ermöglichen.“

Fünf Nachtragsanklagen
Pitt Seeger gab nur Erklärungen ab

Jetzt Z Jahre , 8 Monate Gefängnis
Die Große Strafkammer des Landgerichts

Karlsruhe verhandelte gestern fünf Nachtrags¬
anklagen gegen den 33 Jahre alten Robert alias
Pitt Seeger aus Bulach . Es handelte sich um fünf
Betrugsfälle, die in der vorhergehenden Ver¬
handlung am 14 . Februar 1951 nicht zu Anklage
standen. Seeger protestierte gleich zu Beginn
gegen die Durchführung des Verfahrens und
erklärte , gegen zwei Richter des Landgerichtes
beim württ .-badischen Justizminister Anzeige
wegen Rechtsbeugungerstattet zu haben . Einen
Offizialverteidiger lehnte er ab. Keiner seiner
zwei Anwälte war zum Tex’min erschienen.
Seeger verweigerte seine Aussage und be¬
schränkte sich lediglich auf Proteste und Er¬
klärungen. Das alte Urteil, durch das Seeger zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war,
hob das Gericht auf und bildete die neue Strafe
von zwei Jahren und acht Monaten Gefängnis.

Eine Kammer, gebildet aus anderen Richtern,
hatte vor der Verhandlung beraten , ob das Ge¬
richt in der angefochtenen Besetzung zulässig
sei . Es wurde bejaht und Seegers Ablehnungs¬
grund für unbegründet erklärt . H . P.

Der neue Präsident der Handwerkskammer
Regierungsbaumeister Schäfer erwarb sich große Verdienste um die AAK

verbandes Bau Karlsruhe sowie stellvertretender
Vorsitzender der Südwestlichen Bauberufsgenos¬
senschaft Karlsruhe . 1946 wurde Regierungsbau¬
meister Schäfer außerdem Mitglied des Sozialpoli¬
tischen Ausschusses des Zentralverbandes des
Baugewerbes und 1949 Mitglied des Beratenden
Ausschusses des Landesarbeitsamtes Württemberg -

Leistungssteigerung durch bessere Fütterung
Tierzüchter -Tagung in Karlsruhe wurde mit zwei Vorträgen beendet

Die Tierzuchtabteilung der Deutschen Land¬
wirtschafts -Gesellschaft (DLG) und die ihr an¬
geschlossenen Arbeitsgemeinschaften der west¬
deutschen Züchterverbände beendeten gestern
nachmittag mit zwei Vorträgen der Professoren
Mehner-Hohenheim und Brüggemann-Soest im
kleinen Saal der Stadthalle ihre seit Sonntagandauernde Frühjahrs -Tagung in Karlsrune .
An dieser fachwissenschaftlichen Tagung nah¬
men rund 300 führende Züchter, Tierzucht¬
wissenschaftler und -leitet- aus dem gesamten
Bundesgebiet teil . Im Vordergrund der drei¬
tägigen internen Beratungen innerhalb der
einzelnen Arbeitsgemeinschaften für Schweine- ,Pferde- , Ziegen- und Schafzucht standen züch¬
terische, organisatorische und u . a . wirt¬
schaftliche Fragen . Wie bekannt wurde, ist die
ursprünglich für Mitte Juni in Mannheim vor¬
gesehene Zuchtvieh-Ausstellung wegen des An¬
haltens der dort ausgebrochenen Maul - und
Klauenseuche abgesagt worden, Dagegen ist
für 1953 in Köln eine Voll-Zuchtviehausstel-
lung geplant.

Nach der Begrüßung durch DLG-Geschäfts -
führer Obee referierte Prof . Mehner-Hohen-

Tragischer Unglücksfall in Wörth:

In der Kiesgrube ertrunken
Am vergangenen Freitagmorgen verlor , wie

erst jetzt bekanntgegeben wurde , ein etwa 27-
jähriger , verheirateter Einwohner Wörths auf
tragische Weise sein Leben. Der in der Kies¬
grube in der Nähe des Bahnhofes Beschäftigte
wollte von einem Boot aus die Eisdecke durch¬
stoßen , um die Möglichkeit zur Weiterarbeit zu
schaffen , als er ausglitt , über Bord in das eisig
kalte Wasser fiel und unter die Eisdecke geriet .
Den Bemühungen seiner Arbeitskameraden
gelang es nicht, ihn zu retten . Nachmittags
wurde die Karlsruher Feuerwehr gerufen , die ,
da man keine Tauchretter einsetzen konnte ,
erst gegen 18 Uhr mit Hilfe einer zwischen zwei
Motorbooten gespannten , mit Haken versehenen
Grundschleppleine den Ertrunkenen bergen
konnte .

Dachstuhlbrand in der Hirschstraße
Am Montagmorgen gegen 5 Uhr brach im

Haus Hirschstraße 56 ein Dachstuhlbrand aus .
Ursache des Feuers, das den Dachstuhl stark
beschädigte, war ein schadhafter Schornstein.
Drei Zimmerbrände durch Unaditsamkeit

Wie die Feuerwehr erst jetzt mitteilte , bra¬
chen am Freitag und Samstag in der Fasanen- ,
Sophien- und Herrenstraße Zimmerbrände aus .
dtie beträchtliche Schäden anrichteten . Der
Brand in der Fasanenstraße 14 wurde durch
einen schadhaften elektrischen Kocher , der in
der Sophienstraße 114 durch Funkenflug der
Wäsche und den Fußboden in Brand setzte,und der in der Herrenstraße 14 durch ein im
Bett liegendes, stark überhitztes Heizkissen

verursacht . , In allen drei ; Fällen waren . die
Wohnungsinhaber zur Zeit des Feuerausbruchs
abwesend.

Zur Linderung der Not
und Förderung der Völkerverständigung

Die Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände
der Freien Wohlfahrtspflege in Deutschland
appelliert an die Öffentlichkeit, mit dem Er¬
werb und Gebrauch der unter dem Titel „Helfer
der Menschheit“ herausgegebenen Wohlfahrts¬
briefmarken zur Linderung der Not und zur
Völkerverständigung beizutragen.

Für Philatelisten und Laien gleichermaßen
ist von Interesse , daß auf den Marken unter
dem Titel „Helfer der Menschheit “ nur ein
Deutscher, Pastor Friedrich von Bodelschwingh ,auf dem lO-Pfg .-Wert erscheint. Die anderen
drei Werte bringen „ Europäische Helfer der
Menschheit“ , deren Lebenswerke ebenfalls
europäische Geltung haben . So erscheint auf
den 4-Pfg.-Marken der französische Geistliche
Vinzenz von Paul , der anerkannte Patron aller
Werke der Nächstenliebe, auf den Marken zu
20 Pfg . die mutige Schwedin Elsa Brändström,
die als „Engel von Sibirien“ Tausenden von
deutschen Kriegsgefangenen das Leben rettete ,und auf den 30-Pfg .-Marken der große Schwei¬
zer Heinrich Pestalozzi, dessen Erkenntnisse
der Jugend - und Familienerziehung in allen
europäischen Ländern Geltung haben.

Um der Völkerverständigung und der Wohl¬
fahrt einen guten Dienst zu erweisen, bittet
die Arbeitsgemeinschaft, die bis Ende Mai gül¬
tigen Wohlfahrtsmarken der genannten Serie
besonders für die Post ins Ausland zu ver¬
wenden.

heim über die „Möglichkeiten der Milch¬
leistungssteigerung der breiten Landeszucht
Südwestdeutschlands“ . Die Frage , ob ange¬
sichts der „ständigen Reden“ von der Milch-
und Butterschwemme eine Leistungssteigerung
überhaupt erwägenswert sei , müsse unter Be¬
rücksichtigung des Anwachsens der Bevölke¬
rungszahl unbedingt bejaht werden . Die land¬
wirtschaftlichen Betriebe in Südwestdeutsch¬
land lägen im Vergleich zu denen des übrigen
Bundesgebietes unter der durchschnittlichen
Rentabilitätsgrenze . Trotz der Tatsache der
besonders in Württemberg-Baden vorherr¬
schenden Kleinbetriebe sei eine Leistungs¬
steigerung bei Milch und Fett durchaus aber
nur durch eine zweckmäßigere Fütterung , d . h.
durch ein ausgewogenes Verhältnis zwischen
Viehbestand und Weidefläche möglich . Das
Wissen um eine rationelle Fütterung , die der
Redner sehr ausführlich behandelte , müsse
Allgemeingut werden . Ferner sei eine gewissen¬
hafte Selektion des Viehbestandes hinsichtlich
der eine Aufzucht lohnenden Tiere notwendig.
Prof . Mehner wandte sich nachdrücklich gegen
den Verkauf wertvollen Jungtienmaterials ,
wenn die Konjunktur gerade günstig sei . Eine
sich in Grenzen haltende Arbeitsleistung der
Milchkühe, ' etwa 300—400 Stunden pro Jahr ,
habe keinen negativen Einfluß auf die Milch¬
leistung, sondern sei dem Tier gewissermaßen
als „Ausgleichsgymnastik“ für den Stallaufent¬
halt förderlich.

Prof . Brüggema'nn-Soest referierte ausführ¬
lich und hauptsächlich über seine während
eines Studienaufenthalts in den Vereinigten
Staaten gewonnenen Erfahrung in der Vieh¬
zucht . -ds-

Karlsruhei Fümschau

Regierungsbaumeister Fritz Schäfer , der neue
Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe , wurde
am 12. März 1904 als SoAn des Karlsruher Bau¬
unternehmers Julius Schäfer geboren . Von 1922 bis
1927 studierte er an der TH Karlsruhe Architektur .
Nach seinem Diplomexamen arbeitete er bis 1931
im Büro von Professor
H . Freese in Karlsruhe
und Dresden . 1901 legte
Fritz Schäfer die Regie¬
rungsbaumeisterprüfung
ab . Anschließend war er
bis 30 . 9. 1932 als wis¬
senschaftlicher Sachbear¬
beiter bei der Arbeits¬
gemeinschaft von Prof .
Dr .-Ing . Siedler und Dr .-
Ing . Hotz beim Bau der
Großsiedlung Spandau -
Haselhorst * tätig . Von
1932 Ms 1997 leitete er
die Reklame- und Bau¬
abteilung derKugellager -
fabrik „Kugelfischer“ in
Schweinfurt . Seit 1 . 6.
1938 ist Fritz Schäfer
Mitinhaber der Firma
Julius Schäfer, Bauunternehmung in Karlsruhe .

Besondere Verdienste erwarb sich Regierungs¬
baumeister Schäfer in den Jahren 1946—49 als
Leiter der Bauabteilung A der AAK Karlsruhe .Er war nicht nur maßgebend an den Verhandlun¬
gen beteiligt , durch die die organisatorischen und
technischen Grundlagen zu dem umfangreichen
Trümmerbeseitigungswerk geschaffen wurden , son¬
dern auch an der Verwirklichung dieser Pläne .
Regierungsbaumeister Fritz Schäfer ist seit 1945
Obermeister der Baugewerks -Innung Karlsruhe ,seit 1946 stellvertretender Vorsitzender des Fach-

Und wieder ein 100 000-DM-Gewinn
In der Ziehung der 5 . Klasse der 10 . Südd.

Klassenlotterie wurden am 16. , und 18 . Februar
planmäßig 4500 Gewinne gezogen , darunter
folgende größere Gewinne: Ein Gewinn zu
100 000 DM auf <Äe Nr . 58 835 . zwei Gewinne
zu je 25 000 DM auf die Nr. 215 599 und 223 936,ein Gewinn zu 10 000 DM auf die Nr. 87 157,vier Gewinne zu je 5000 DM auf die Nr. 17 670,
113474,, 116 551 und 210 993 . (Diese Mitteilung
erfolgt ohne Gewähr.)

Baden. Foto : W Bauer .

Wolfgang Staudtes filmische Satire
Der Filmclub zeigt die Defa-Filme „Rotation “ und „Der Untertan “

Mit zwei Wolfgang-Staudte -Filmen . „Rotation “
und „Der Untertan “ aus der ostzonalen Staatspro¬
duktion der Defa, hat der Karlsruher Filmclub,der inzwischen auf 480 Mitglieder angewachsen
ist , zweifellos seinem Jahresprogramm einen
fllmkünstlerisch interessanten Start gegeben.
Nachdem die politischen Gegensätze zwischen Ost
und West auch auf kulturellem Gebiet zu einer
bedauerlichen Trennung geführt haben , bleibt ,
für den Sektor Film wenigstens , die private
Sphäre des Filmclubs die einzige Möglichkeit,Werke der „anderen Seite“ einem Kreis der Inter¬
essierten zur Diskussion zu stellen . Man muß die
Initiative des Karlsruher Filmclubs anerkennen ,daß er diese Chance wahrgenommen hat .

Die Begegnung mit diesen beiden Defa-Filmen
war zumindest recht aufschlußreich . Sie bewies
vor allem , daß man es sich zu leicht machen
würde , die weltanschaulich gesteuerte Staats¬
produktion ganz einfach mit der Diffamierung

KARLSRUHER KALENDER

Wie wird das Wetter ?
Einzelne Niederschläge

Voraussage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Donnerstag früh : Tagsüber meist
stark bewölktes , zum Teil neblig-trübes Wetter
und einzelne Niederschläge , in der Ebene teilweise
als Regen oder Sprühregen . Vorüberghend Glätte -
bildung . Tagestemperaturen auf einige Grade über
den Gefrierpunkt ansteigend . In der Nacht zeit¬
weilige Bewölkungsauflockerung und wieder leich¬
ter Frost möglich. Winde aus West bis Nordwest .

Schneebericht vom 19. Februar
Wildbad-Sommerberg 120 Pulver , Dobel 120 Pul¬

ver , Gaistal -Herrenalb 77 Pulver , Kurhaus Sand
180 gesetzt . Herrenwies 170 Pulver , Ruhestein 200
Pulver , Schliffkopf 210 Pulver , Kniebis 210 Pulver ,
Brend 270 Pulver , Titisee 156 Pulver , Feldberg
Gipfel 281 Pulver , Schauinsland 210 cm.

Rheinwasserstände
19. Febr . Konstanz 268 (—1), Breisach 138 (—2),

Straßburg 225 (—5), Karlsruhe -Maxau 400 <—13),
Mannheim 278 (—17) , Caub 217 (—17) .

Wohin gehen wir heute ?
Badisches Staatstheater. Großes Haus : 19.30

Uhr „Martha “ , komische Oper von Flotow (an Stelle
des Ballettabends ) , Platzmiete A und freier Kar¬
tenverkauf . Ende 22 Uhr.

Die Insel (Waldstraße 3) . 20 Uhr : „W . A . Mozart ,
Mensch und Musiker “

, Kammermusik und „Bastien
und Bastienne “ . Inszenierung : Nagy, musikalische
Leitung : R . Idler .

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15.— 19. Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungen
von G. Schönleber ; Sonderausstellung „Griechen¬
land “ (10—13 und 14—16 Uhr ) . — Bad. Kunstverein :
Gedächtnisausstellung Oskar Moll , Gemälde und
Aquarelle und H . Kupferschmid , Gemälde, Tem¬
perabilder und Graphik (10—17 Uhr) . — Landes-
sammlung für Naturkunde (Friedrichsplatz , Bing.
Ritterstraße ) : Vivarium ( 14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel : Kim . — Luxor : Wie¬
ner Walzer . — Pali : Zurück, marsch, marsch ! —
Rondell : Das Ding aus einer anderen Welt . —
Schauburg : Todfeindschaft . — Atlantik : Ich tanz
mich in dein Herz hinein . — Kammerlichtspiele :
Banditen am Scheideweg. — Markgrafentheater :
Ein Walzer mit dir (Sondervorstellung , 15 Uhr :
Gift im Zoo) . — Rheingold : Kind der Donau. —
Skala : Herrin der toten Stadt

Vorträge. Hirschstr . 118 (Dr . G. Kdrcher) „Moritz
von Schwind — Märchen und Reisebilder “ . — Karls¬

ruher Hausfrauenbund , Redtenbacher Hörsaal der
TH, 20 Uhr , „ Kohlen sparen “

, aber wie?“ (Ziv .-Ing.
Slatosch, RKW) .

Vereine . Sachsentreffen : „Elefanten “ , Faschings-ball . — Karlsruher Hausfrauenbund (Kriegsstr . 176),
15 Uhr , Treffen : Närrische Hauswirtschaft .

Sonstige Veranstaltungen . Centre d’Etudes Fran -
caises (Karlstr . 15) , : 19 Uhr Filmvorführung „Pro¬
vence de P . Cezanne“ und „Van Gogh“ . — Amerika¬
haus : 20 Uhr Vortrag über Stefan Zweig, zum
zehnten Todestag (I . G . Heilbut ). — Methodisten¬
kirche (Karlstr . 49b) : „Gottes Wort für den Men¬
schen heute “ (Direktor Pflüger , Frankfurt ) . —
Faschingskostümschau , Cafe Museum, 16 und
20 .30 Uhr.

Stadtnotizen
Haus der Jugend (GYA ) . Ab 22 . 2. werden im

Haus der Jugend (Weinbrennerstr . 18) Anmeldun¬
gen für neue Kochkurse , Nähkurse und Jugend¬
kochkurse von 14 bis 22 Uhr entgegengenommen .

Geburtstage . Herr Oskar Hartl , Franziskushaus ,
Moningerstr . 7, 86 Jahre ; Herr Josef Kistner ,Luisenstr . 54, 75 Jahre ; Herr Carl Schönherr,
Kaiserstraße 47, 70 Jahre alt .

Goldene Hochzeit. Musikdirektor Hugo Rudolph,einer der repräsentativen Vertreter der deutschen
Musik, und seine Ehefrau Franziska , geb. Zahn,feiern heute das Fest der goldenen Hochzeit

„Tendenz“ abzutun . „Rotation “ wie auch „Der
Untertan “ zeigten nämlich , daß die politische
Tendenz mit einer fllmkünstlerischen Verve ge¬
macht ist, zu der die westdeutsche Produktion
längst allen Mut verloren hat . Nun darf man
freilich nicht in den Fehler verfallen , auf Grund
dieser beiden Beispiele zu verallgemeinern . Beide
Filmwerke sind natürlich Spitzenleistungen , die
die Niveaulosigkeit der übrigen Produktion , deren
Langeweile die ostzonalen Kinobesucher anödet ,
keinesfalls entschuldigt . Aber daß sich eine künst¬
lerische Regiepersönlichkeit wie Wolfgang Staudte
trotzdem so imponierend gegen alle Norm des
breiten Publikumsgeschmacks und der geschäft¬
lichen Interessen des Verleihers durchsetzen
konnte , ist schon ein Positivum und läßt es um
so bedauerlicher erscheinen , daß die Möglichkeit,' diesen Mann für den westdeutschen Film zu ge¬
winnen , im vergangenen Jahr an kleinlichen Be¬
denken gescheitert ist .

„Rotation “ , ein Film ohne Stars , zeigt den Weg
einer deutschen Familie durch zwei Jahrzehnte
als Beispiel für das Schicksal einer Generation ,ein Zeitfilm, hart und realistisch , wobei Regie,
Buch und Kameraführung (Bruno Mondi) zu einer
selten erreichten vollkommenen Einheit gelangen .
Ein großartig geführtes , ausgewogenes Ensemble
meist unbekannter Namen , von denen wenig¬
stens Irene Korb und Paul Esser genannt sein
sollen, vermittelt eine erfreuliche Begegnung mit
neuen Gesichtem auf der Leinwand .

Weitaus rasanter , aber auch gewagter ist das
filmische Experiment , das Staudte mit Heinrich
Manns Zeitsatire „Der Untertan “ unternommen
hat . Schon daß er dem Roman möglichst text¬
getreu folgt, beweist , daß es Staudte an Mut
nicht fehlt . Keinesfalls am Mut zur politischenKarikatur . Es gibt keinen deutschen Film , der
ähnlich schonungslos bis zur Verzerrung , dabei
aber mit einer unüberbietbaren Treffsicherheit
des Witzes eine Zeitepoche (hin )gerichtet hätte .Daß es nun die Wilhelminische Epoche (zwischen
Preußens Gloria und der Rosenbank am Eltern¬
grab ) ist, deren Heuchelei, innere Hohlheit und
deren Hang zur leeren Pose Staudte sich vierzigJahre zu spät vornimmt , mindert zwar etwas die
Kühnheit des Unterfangens , aber diesen Ein¬
wand entdeckt man erst hinterher . Im Augenblickdes Erlebnisses ist der Beschauer ohne weiteres
hingerissen vor dieser Fülle an Geist , Einfällen
und filmischen Raffinessen für die neben Staudte
auch der Kameramann Robert Baberske zu loben
wäre . Aus der Schar von 110 Darstellern , unter
denen man Eduard von Winterstein , Ernst Legal,Paul Esser , Hans-Georg Laubenthal , Paul Mede-
row wiederentdeckt , sei nur Werner Peters ge-

Aus Karlsruher Vortragssäien :
Krebs und seine Bekämpfung

Uber Krebskrankheiten , ihre Entstehung , Ver¬
hütung und Bekämpfung sprach dieser Tage Frau
Dr. med. Katz im Versammlungssaal des kath .
Frauenvereins der Südstadtpfarrei . Die Vortra¬
gende wies vor allem auf die Notwendigkeit hin ,die Symptome der einzelnen Krebserkrankungen
rechtzeitig zu erkennen und unverzüglich ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen . Im Anfangsstadium
wirksam bekämpft , könne die Ausbreitung jeder
Krebsart , ob Lungen- , Magen- , Leber - , Darm¬
oder Hautkrebs , verhindert und der Patient ge¬
rettet werden . Die aus dem Kreise der zahlreichen
Zuhörer gestellten Fragen bewiesen , wie groß das
Interesse der Bevölkerung an diesen Problemen ist .

Münzwesen der Griechen
Bei der ersten Zusammenkunft der Vereinigung

der Freunde des humanistischen Gymnasiums in
der neuen Gymnasiums-Aula sprach der Leiter des
bad. Münzkabinetts , Konservator Dr . Wielandt ,
über „Münze und Geld bei den Griechen“ . Das
Münzgeld der Griechen stellt die Grundlage der
monetären Entwicklung des Abendlandes dar , wäh¬
rend das um viele Jahrhunderte ältere Münzwesen
der Chinesen keinen Einfluß hatte . Der Vortragende
berichtete zuerst über die Entstehung des Geldes
bei den Griechen und dann von den verschiedenen
Formen , in denen sich das Geld der ältesten Zeiten
verkörpert : von Viehgeld sowie von Schmuck- und
Gerätegeld , die alle im religiösen Kult verankert
sind. <Es „ist die Zeit, io def d?s Geld als Hilfsmittel
des Tauschverkehrs diente und in der unser«\ riefle
tige Münze noch die Form eines rohen , später aber
gestempelten Metallstückes hätte . Dr . Wielandt
führte die Zuhörer eines leider nur schwach be¬
suchten Vortrages dann in eine Epoche, in der uns
das geprägte Geld, die Münze, in ihrer höchsten,
ästhetischen Vollendung entgegentritt . Lichtbilder
altertümlicher griechischer Münzen nach wertvollen
Originalen , die im Besitz des badisen Münzkabi¬
netts sind , veranschaulichten die Ausführungen
Dr. Wielanidts . -ser -

nannt , der Hauptdarsteller des Diederich Heß¬
ling , jenes kaiserlichen Unertan dessen unselige
Mischung von Dummheit , nationaler Berauscht -
heit und Rücksichtslosigkeit auch 30 Jahre später
wieder alle Voraussetzungen bot . daß auf den
Kaiser ein Führer folgen konnte .

Gewiß kann man diesem Film den Vorwurf
machen, daß er verzerrt und den deutschen Bür¬
ger der Jahrhundertwende zwischen Plüsch und
Kaiserdenkmal in Bausch und Bogen verurteilt ,aber wann wäre es die Aufgabe einer Satire ge¬wesen, die Dinge objektiv zu sehen ? WolfgangStaudte wollte die Satire und man darf .hm be¬
scheinigen, daß er die filmische Satire schlechthin
geschaffen hat , selbst wenn mar, zugibt , daß poli¬tische Anspielungen auf das Heute für den Augen¬blick verstimmend wirken mögen D-dc
Rondell : Das Ding aus einer anderen Welt

„Es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde , von
denen sich unsere Schulwissenheit nichts träumen
läßt “

, heißt die geistvollste Dialogstelle des Films.
Ein amerikanischer Professor spricht sie , und so
mag auch Regisseur Nyby und der Prodüktionschef
der RKO-Filmgesellschaft gedacht haben , als sie
die Figur eines Pflanzen -Mensch-Phantoms erfan¬
den , von dessen Bedrohung Amerikas glorreiche
Luftstreitkräfte die Menschheit im Austrocknungs¬
verfahren wieder befreit . Dieser letzte Kitzel für
total versturte Nerven , das Ding aus einer anderen
Welt, kommt aus der „neuen “ Welt — oh wär ‘s
doch dort geblieben . Kr .

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 20. Februar

Süddeutscher Rundfunk : 12.45 VI. Olymp. Win¬
terspiele in Oslo , 13.00 Nachrichten , Wetter , 14.15
Unterhaltungsmusik , 14.30 Kinderfunk , 15 .00 Schul¬
funk , 16.00 Maurice Sachs, 16.15 Nachmittagskon¬
zert , 17.00 Für Eltern und Erzieher , 17.15 Haus¬
musik , 18 .30 Nachr. , 18.45 Aktuelles aus Amerika ,
19 .00 VI . Olymp. Winterspiele in Oslo, 19.30 Nach¬
richten , Wetter , 19 .40 von Tag zu Tag, 20 .05 Ein
wenig Musik, 20.30 „Der eingebildete Kranke ",
21 .35 Musik des franz . Rokoko, 22 .00 Nachrichten ,Wetter , 22.20 Kleine Leckerbissen , 22 .45 VI. Olymp.
Winterspiele in Oslo , 23 .00 Ist Postdam noch
aktuell ? 23 .20 Max Greger und sein Tanzorchester .

Südwestfunk : 12.15 Mittagskonzert , 12.45 Nachr . ,
13.15 Berichte aus Oslo, 13.30 Musik nach Tisch,
14.30 Schulfunk, 15.15 Klänge aus aller Welt, 16.30
Sang und Klang im Volkston , 17.00 Reifen auf
dem Prüfstand , 17.20 Klaviermusik , 17.30 Nachr ..Wintersport , 17.40 Eigenprogramm der Studios,
18.30 Musik zum Feierabend . 19.00 Internationaler
Zeitfunk , 19.40 Tribüne der Zeit , 22 .00 Berichte
aus Oslo , 22.00 Nachrichten, 23.00 Tanzmusik.

DER GROSSE WERMUT DIE MARKE VON WELTRUF
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Österreichs „alpine “ Pechserie überwunden
Othmar Schneider Slalom-Olympiasieger — Beni Obermüller auf Platz 12

Nim hat sich Othmar Schneider nach dar silber¬
nen Medaille im Abfahrtalaul auch die Gold¬
medaille im Spezialslalom geholt . Vor 18 000 Zu¬
schauern fuhr der 23jährige Student aus Leih am
Arlberg in beiden Läufen sehr gleichmäßig und
sicher über den mit 50 Tören gespickten , idealen
Steilhang von Roedkieiva. und mit genau zwei
Minuten unterbot er den norwegischen Abfahrts¬
sieger Stein Eriksen . der lang Zeit an der Spitze
lag . Die Vorherrschaft der mitteleuropäischen
Alpinen wurde jedoch in Oslo gebrochen , denn
hinter Stein Eriksen kam mit Guttem Berge ein
weiterer Norweger auf den dritten Platz .

und «4,7 ‘Sekunden auf den 15. Rang, und das ist
ein Beweis seiner Zuverlässigkeit . Pech hatte wie¬
der Pepi Schwaiger , der nach gutem Rennen im
ersten Durchgang am letzten Tor stürzte und mit
73,7 Sekunden ebenso wie der etwas enttäuschende
Heini Bierling (69,9 ) nicht in die Entscheidung kam

1. Othmar Schneider (Österreich ) 2 :00,0 . 2. Stein
Eriksen (Norwegen) 2 :01,2 , 3. Guttorm Berge (Nor¬
wegen) 2 :01,7 , 4 . Zeno Cölo (Italien ) 2 :01,8 . 5 . Stig
Söllander (Schweden) 2 :02,8 , 6. James Couttet
(Frankreich ) 2 :02,8 , 7. Fredy Rubi (Schweiz ) 2 :03,3 ,
8 . Per Rollum (Norwegen) 2 :04,5 , 9 . Brooks Dodge
(USA) 2 :04,7 , 10 . Franz Bumann (Schweiz) 2 :04,8 .

Norwegen klar vor Österreich
Bei zwölf abgeschlossenen Wettbewerben ver¬

teilen sich die Medaillen nach dem 7 . Tag der
VI . Olympischen Winterspiele in Oslo wie folgt
auf die einzelnen Nationen :

Gold Silber Bronze
Norwegen 6 1 5
Österreich 2 3 2
USA 2 2 0
Deutschland 1 1 1
Italien 1 0 1
Holland 0 3 0
Finnland 0 2 1
Kanada 0 0 1
Schweden 0 0 1
Schweiz 0 0 l

Ein ausgezeichnetes Rennen lief Beni Obermül¬
ler , der als bester Deutscher den zwölften Platz
belegte . Für Willi Klein langte es zum 15 . Rang,
während Heini Bierling und Pepi Schwaiger zum
zweiten Durchgang nicht mehr zugelassen wur¬
den , da sie nach dem ersten Lauf nicht unter den
ersten 30 waren .

Olympia -Rekord und dritte „(joldene
" für findersen

Der Norweger erfolgreichster Teilnehmer — Meeting auf dem 22. Platz

Zweiter Durchgang Nervensache
165 m Höhenunterschied bei einer Länge von

rund 400 m und dazu noch 50 Tore , das war die
ideale Strecke in Roedkieiva . Bereits im ersten
Lauf schieden einige der Favoriten aus . So gab der
Schweizer Torlauf -Weltmeister Georges Schneider
nach einem Sturz auf, und Österreichs 21jährige
Hoffnung Toni Spieß mußte wegen Auslassens
eines Tores disqualifiziert werden . Stein Eriksen
und Hans Senger (Österreich ) führten mit je 59,2
Sekunden vor Othmar Schneider , Stig Söllander
(Schweden) und dem Abfahrtssieger Zenno Colo.
Welche Nervenbelastung der Kampf um die Zehn¬
telsekunden für die Läufer war , zeigte sich jedoch
erst im zweiten Durchgang. Senger verfehlte ein
Tor . und dann schied auch Österreichs zweites As ,
Christi Pravda , durch drei Stürze aus Othmar
Schneider hatte jedoch die Nerven , um auch die¬
sen Durchgang mit der zweitbesten Zeit zu be¬
enden , und damit stand sein Sieg schon fest . Tages-
bestaeit fuhr allerdings der Schweizer Fredy Ruby
mit 50,7 Sekunden . Ein Sturz im ersten Durchgang
hatte jedoch zuviel Zeit gekostet .

Beni in prächtigem Stil
Beni Obermüller ist Deutschlands bester Alpiner .

Wie er mit sehr schmalen Ski beherrscht und weich
durch die Tore glitt , das verriet schon viel Talent .
Daß er sich jedoch von 64,1 auf 63,4 Sekunden zu
steigern vermochte, zeigt, wie unbekümmert der
Junge aus Rottach-Egern an seine Aufgabe heran¬
ging. Der Oberstdorfer Willi Klein kam mit 64,2

Weltmeister Hjalmar Andersen gewann vor
wiederum 30 000 Zuschauern im ausverkauften
Bislett -Stadion in der neuen olympischen Re¬
kordzeit von 16 :55,8 Min . über 10 000 m seine
dritte Goldmedaille und steht damit bereits jetzt
als erfolgreichster Teilnehmer der VI . Olympi¬
schen Winterspiele in Oslo fest . Der 29jährige
Norweger startete bei ungünstigstem , nebligem
Wetter bereits im dritten der 15 Läufe gegen den
erst 18 Jahre alten Japaner Sugawara , lief Runde
um Runde mit kaum glaublicher Gleichmäßigkeit
und kam schließlich mit 16 :45,8 Min . bis auf 13,2
Sekunden an seinen noch nicht anerkannten
Weltrekord heran .

Die Zuschauer , die schon am frühen Morgen
in das Bislett -Stadion kamen und bis zum Schluß
der mehr als fünfstündigen Konkurrenz ausharr¬
ten , begleiteten Andersens Lauf mit großem Bei¬
fall . Die Anteilnahme der Zuschauer steigerte
sicfi besonders bei den nach jeder Stunde be-
kanntgegebenen Zwischenzeiten. Andersens Stil
ist eine Offenbarung . Der Weltmeister läuft mühe¬
los mit sehr langem Schritt und scheint sich bei
jedem Schritt auszuruhen , so daß es aussieht , als
würde er völlig ohne Anstrengung laufen . Den
zweiten Platz sicherte sich , wie über 5000 m, der
24jährige Holländer Kees Broekman mit 17 :10,6
Min. vor dem Schweden Carl Erik Asplund mit
17 : 1«,« Min.

Theo Meding, der Deutsche Meister aus Köln,
kam mit 18 :24,4 Min . bei 30 Läufern aus zwölf
Nationen auf den 22. Platz . Meding versuchte
vergeblich vor dem Start sich warmzulaufen . Er
fröstelte und erklärte außerdem , daß ihm die

Luft zu schwer sei. Der Kölner hat genügend
Kraft , aber er nutzt seine langen Beine nicht
voll aus . Er läuft zu stark vorgeneigt und arbei¬
tet außerdem zu stark mit dem Oberkörper .

1. Hjalmar Andersen (Norwegen) 16 :45,8 Min .,
2 . Pees Broekman (Holland ) 17 :10,6 Min . , 3. Carl
Erik Asplund (Schweden) 17 :16,6 Min ., 4 . Penti
Lammino (Finnland ) 17 :20,5 Min ., 5 . Anton Huis-
kes (Holland ) 17 :25,5 Min. , 6 . Sverre Haugli (Nor¬
wegen ) 17 :30,2 Min. , 7 . Kazuhiko Sugawara (Ja¬
pan ) 17 :34,0 Min. , 8 . Lauri Parkkinen (Finnland )
17 :36,8 Min. , 9 . Goethe Hedlund (Schweden) 17 :39,2
Min. , 10. John Graham Hearn (Großbritannien )
17 :41,5 Minuten .

Kanada schlug Tschechoslowakei
Im olympischen Eishockeyturnier setzte sich der

Favorit Kanada gegen die Tschechoslowakei mit
einem 4 : 1-Sieg durch und schaltete damit einen
ernsthaften Konkurrenten aus . Nach den Nieder¬
lagen gegen Kanada , USA, Tschechoslowakei und
Schweden hatte die deutsche Mannschaft einen

• Ruhetag .
Kanada 4 43 :5 8:0
Schweden 4 37 :8 8 :0
Schweiz 3 22 :5 6 :0
USA 3 19 :6 6 :0
CSR 4 21 :7 6 :2
Norwegen 4 6 :20 0 :8
Deutschland 4 7 :36 0 :8
Polen 4 6 :42 0 :8
Finnland 4 7 :42 0 :8

Dick ßuiton nach der i
Der vierfache Weltmeister und Olympiasieger

1948, der Amerikaner Dich Button , führt im Eis¬
kunstläufen nach den Pflichtftguren. die im Osloer
Jordal -Amfi -Stadion ausgetragen wurden , mit
einem so großen Vorsprung vor seinen 13 Kon¬
kurrenten , daß ihm der Gesamtsieg kaum noch zu
nehmen ist .

Der vierfache Weltmeister und Olympiasieger
1948 unterstrich seine Überlegenheit durch eine
glatte Führung mit Platzziffer 9 und 111,1 Punkten
vor Europameister Helmut Seibt (Österreich ) mit
Platzziffer 19 und 106,4 und Jimmy Grogan (USA)
mit 29 und 103 Punkten . Button hatte wie immer
keine Schwierigkeiten mit . den Figuren und lief
mit einer Schwere- und Mühelosigkeit , um die
ihn jeder Konkurrent beneidete .

Der einzige deutsche Teilnehmer , Freimut Stein ,
liegt nach dem Pflichtlaufen mit 85,1 Punkten an
8 Steile’

l . Didic Button (USA ) 111,13 ; 2 . Hellmut Seibt
(Österreich) 106,4 ; 3. James Grogan (USA) 102,5 ;
4. Peter Firstbrook (Kanada ) 99,0 ; 5. Alan Jenkins

glicht klar in Jührung
(USA) 97,5 ; 6. Carlo Fassi (Italien ) 95,6 ; 7 . Alain
Giletti (Frankreich ) 90,35 , 8. Freimut Stein
(Deutschland ) 85,04 . Die Kür wird am Donnerstag
gelaufen .

Der Internationale Eishockey-Verband vergab
auf seiner Tagung in Oslo die Ausrichtung des
Weltmeisterschafts -Turniers 1954 an Schweden, für
das sich 20 Delegierte aussprachen , während auf
Italien 13 Stimmer» entfielen . Die Eishockey-Welt¬
meisterschaft 1953 wird bekanntlich in der Schweiz
durchgeführt

Zeitplan für Mittwoch
10 Uhr : 50-km-Dauerlauf Holmenkollen
14 Uhr : Spezial-Slalom, Damen, Roedkieiva
14 Uhr : Bandy-Vorführung Daelenenga
17 Uhr : Eishockey Deutschland—Polen

Jordal Amfi
19 Uhr : Eiskunstlauf -Kür , Damen, Bislett
21 Uhr : Eishockey Norwegen—Finnland

Jordal Amfi

Bobbahn für „Anderl“ zu schmal
Im Lager der deutschen Bob -Expedition , mit

6 Boxen das stärkste Aufgebot in Frognerseteren ,
ist erstmals ein leises Unbehagen eingezogen.
Zwar bewegen sich die wuchtigen Gestalten un¬
serer Ostler , Leitl , Pössinger und Nieberl noch
immer in olympischer Gelassenheit um ihren
Schlitten , aber — es will einfach nicht hinhauen .
Nach Anderl Ostlers Ansicht ist die Frontverklei¬
dung des neuen Feierabend -Bobs zu weit aus¬
ladend für die schmale Olympiabahn und die
Gefahr des Anstoßens zu groß . Es „flutschte“
nicht , und deshalb stieg er wieder in seinen alten
Schlitten um, der nahezu zwei Sekunden schnel¬
ler als der neue war . Trotzdem ist unser erster
Goldmedaillenträger nicht zufrieden . Höehsteigen«-
händig nimmt er Veränderungen an den Kufen
seines Bobs vor , um die „ ih.m zustehende “ Schnel¬
ligkeit zu erreichen . „Nur die Ruhe kann es
machen .“ Kein Zweifel , aber Anderl Ostler hat
seine Sorgen . . .

Die bisher beste Zeit fuhr Fritz Feierabend
(Schweiz I) mit 1 :16,59 heraus . Dichtauf folgte
USA I , geführt von Stan Benham , mit 1 :16,63
und an dritter Stelle Andreas Ostler mit Deutsch¬
land I in 1 :17,14 .

Die Olympiade des Friedens
Die schwedische Press« hebt in ihren Berichten

die freundliche , ja fast herzliche Aufnahme der
Deutschen in Norwegen hervor . „Expresen “
schreibt : „Der Beifall, der Deutschlands Eishok-
keyspieler im Bislett-Stadion während des Matchs
gegen die übermächtigen Kanadier entgegenschlug ,
war einfach überwältigend . Man höre und staune :
5000 Zuschauer feuerten di« deutschen Eishockey¬
spieler ununterbrochen an und brachen in eine
fast südländische Begeisterung aus , als es den
Deutschen im ersten Drittel gelang , auf 1 :2 heran¬
zukommen Und auch dann , als Kanada Immer
mehr und mehr die Oberhand gewann , galten die
ehrlichen Sympathien der Zuschauer nur den
Deutschen. Oslo kann als die Olympiade des ehr¬
lichen Friedens und der Verständigung angespro¬
chen werden . Ein großer , ja vielleicht der größte
Erfolg .“ Die Zeitung meint ferner : „ . . . hätte
beispielsweise 1942, als Norwegen besetzt war ,
irgendwer daran gedacht, daß den Deutschen in
zehn Jahren in Oslo eine derartige Welle der
ehrlichen Begeisterung entgegenschlagen werde ?
Eine imponierende Demonstration für den olympi¬
schen Geist .“ *

Hinter alle „Olympia-Liebes-Stories “
, die um

Caty Rodolph (USA) und Stein Eriksen kursieren ,
setzen nun beide den Schlußpunkt . Heute wurde
von der Mama Eriksens „offiziell" bekanntgege¬
ben , daß sich Caty und Stein verlobt haben .
„Olympische Liebe auf den ersten Blick!“

*
Es War nicht allein der überzeugende Olympia¬

sieg, der die beiden deutschen Bobfahrer Ostler
und Nieberl so populär gemacht hat , sondern ihre
originelle , gutmütige und bescheidene Art ließ
ihnen die Herzen des Publikums entgegenfliegen .
So war es bald bekannt , daß die beiden „Dicken“
das Bier so sehr lieben und in ihren Zimmern ganze
„Batterien “ des norwegischen „Pilsner -Öl “ auf¬
gefahren waren . Nach dem Sieg sandte eine Os¬
loer Brauerei den beiden Deutschen mehrere Ki¬
sten von diesem Naß. Der Höhepunkt kam aber
erst , Nach dem vierten Lauf , der für Ostler und
Nieberl die Goldene brachte , kramten die beiden
aus dem Bobstall ihren Weltmeisterschafts -Silber¬
pokal heraus und ließen Ihn für 120 Kronen mit
Moselwein auffüllen . Alles war eingeladen und
alles trank mit und prostete Ostler und Nieberl
herrlich zu.

*
Als der Olympiasieger von 1948 und Weltmeister

von 1950, der schweigsame Finne Heikki Hasu , auf
seinem Hof in Lappland gefragt wurde , wen er für
seinen schärfsten Rivalen halte , meinte er ohne
Zögern : Simon Slattvik . Diesem Superathleten
wäre überhaupt nicht beizukommen , wenn er sei -
nen Lebenslauf auf die Anforderungen großer
Wettkämpfe einstellen würde . In der Tat : der
Norweger ist ohne Tabakpfeife nicht Vorstellbar .
Er raucht wie eine Lokomotive. Aber seine Bären¬
natur scheint Nikotin nichts anzuhaben . Der heute
32jährige. der früher Lokomotivführer war , ge¬
wann 1947 erstmals diq norwegische Meisterschaft
und triumphierte in den berühmten Holmenkollen -
Wettspielen 1947 vor Gjermundshaug . 1990 vor
Hasu und 1951 vor Gjeltea . In dieser Saison star¬
tete er «ehr schwach. Die Norweger selbst rech¬
neten gar nicht so sehr mit Ihrem Landsmann . Ob
es seine Taktik war . die Gegner zu täuschen ?

*
Die große Sensation bedeutete der Sieg des

Norwegers Hallgeir Branden im Spezial-Langlauf .

Der Norweger schlug die Finnen und den berühm¬
ten schwedischen Ski-König Nils Karlsson . Das
unterstrich die große Klasse dieses Wettkämpfers .
Hallgeir Brenden ist aber keine Neuentdeckung.
Er hat bereits einen guten Namen. Er zählt mit
zu den weitbesten Leichtathleten . Lief er die 1500
Meter schon unter 3 :55 Minuten. Er ist ein neues
Talent der so vielseitigen norwegischen Athleten ,
die ln verschiedenen Disziplinen zur Weltklasse
zählen und in den verschiedenen Sparten zu
Höchstleistungen fähig sind.

Selten kamen sich bei Olympischen Spielen Sport¬
ler einer Nation so traurig und verlassen vor , wie
die deutschen Langläufer beim 18-km-Lauf Im
Gebiet von Frognerseteren ! Die Offiziellen und
Betreuer anderer Nationen klopften ihren Aktiven
vor dem Start aufmuntemd auf die Schultern , ga¬
ben ihnen Ratschläge und kümmerten sich um sie.
Anders bei den Deutschen. Einsam zogen die deut¬
schen Langläufer ihre Spur . Als sie nach hartem
Rennen wieder ans Ziel kamen , verschwitzt und
abgekämpft , war keiner da, der ihnen eine wär¬
mende Decke um die Schultern gelegt und ein
paar erfrischende Worte gesagt hätte . Ein deut¬
scher Journalist mußte dafür sorgen , daß sie end¬
lich unter eine warme Dusche kamen . Noch nie¬
mals hat man ein so offensichtliches Versagen der
Offiziellen erlebt . Man muß sich fragen , zu wel¬
chem Zweck die deutschen Begleiter eigentlich
nach Norwegen gekommen sind ! Sie sind dafür
da , um sich um die Aktiven zu kümmern ! Zu
sonst gar nichts. Beispielsweise fuhr Sportwart

Meisterwerk der Technik :

Urban mit der Holmenkollehbahn bereits nah
Oslo zurück , ohne daß man etwas über den Ver¬
bleib von Helmut Bock wußte . Er war gestartet ,
sonst fehlte jede Meldung. . Was wäre gewesen,
wenn sich der Junge verletzt hätte ? Er wäre aus
schließlich acuf die Hilfe der Norweger angewiesen
gewesen . Als der Österreicher Hans Eder er¬
schöpft am Ziel eintraf , stürzten sich sechs Lands¬
leute auf ihn , um ihn zu bemuttern . Die Deuthen
dagegen blieben allein.

*

Oslo ist shön , aber sehr teuer . So zahlt man
für ein Frühstück 5—6 Kronen (3—3,60 DM), für
ein Mittagessen 9—10 Kronen (5,40—6.00 DM) und
für ein Abendessen 10—12 Kronen (6 .00—7,20 DM),
jeweils ohne Bedienung und Getränke . Die Jour¬
nalisten , die bei den großen Entfernungen von
Wettbewerb zu Wettbewerb hetzen , müssen — um
einen Tag leben zu können — pro Tag rund vier
bis fünf Blatt shreiben , denn Kost und Logis im
Pressehotel kosten je nah Zimmerlage 50—60
Kronen (30—36 DM) täglich . Jeder Gast Im Presse¬
hotel ist gezwungen , volle Pension zu nehmen.
Wer mittags niht im Hotel sein kann , bekommt
sein Essen in einer Tüte mit . Allerdings keine
Erbensuppe , nur die beliebte „Marschverpfle¬
gung“. *

Während der Pause des Eishockeyspiels Deutsch¬
land — Kanada wurde ein deutsher Journalist
schreckensbleich . Aus dem Lautsprecher ertönte
der Marsh „Alte Kameraden “ , aber siehe da
statt der gefürchteten Reaktion pfiffen und tram¬
pelten die norwegischen Zuschauer in ihrer „Wie¬
dersehensfreude “ die Melodie und den Rhythmus
kräftig mit und amüsierten sih königlich. So
wenig können uns die Norweger heute leiden . .

Die Zeitmessung in Oslo
Vierfache Sicherung — Chronometer registrieren hundertstel Sekunden

Bis vor einigen Jahren war die Stoppuhr der
einzig möglihe Zeitmesser bei allen sportlichen
Konkurrenzen . Schwankungen bis zu einer Zehn¬
telsekunde konnten manchmal das Ergebnis der
Konkurrenzen erheblich beeinflussen . Inzwischen
ist es gelungen , nah den neuesten Gesichtspunk¬
ten der Tehnik automatisch arbeitende Chrono¬
meter zu bauen , die von allen äußeren Einflüssen
geschützt sind und die Zeit auf Hundertstelsekun¬
den genau messen. Führend im Bau dieser Appa¬
rate ist die Schweizer Firma Longines, der auch die
Zeitmessung bei den Olympishen Winterspielen
in Oslo übertragen wurde . Es wird die Leser in¬
teressieren , mit weihen Chronometern die Zeit¬
nahme erfolgt und wie diese Arbeiten .

Messung mit Lichtstrahlen
Die komplizierteste Zeitmeßeinrihtung wird für

den Slalom benötigt , da hier niht in gleichen
Intervallen , sondern erst dann , wenn die Bahn
wieder frei ist . gestartet wird . Beim Start berührt
der Läufer ein sogenanntes Starttor , das gleich¬
zeitig die Uhren der Zeitnehmer und die auf der
Strecke verteilten Publikumsuhren in Bewegung
setzt . Eine Apparatur wird von den norwegischem
Zeitnehmern überwacht , die zweite, zur Kontrolle ,
von Longines-Funktionären . Außerdem arbeitet
ein Fotomeßgeräü .das ebenfalls beim Start auto-
matish eingeschaltet wird und mit dessen Hilfe

man am Ziel des genaue Ergebnis wie auf einem
Filmstreifen ablesen kann . Am Ziel ist eine Licht¬
schranke angebracht , d . h . sobald der Läufer durch
das Zieltor fährt , muß er einen unsichtbaren Licht-
streifen passieren , der die Uhren zum Stillstand
bringt . Daß niht ein vorgeworfener Stock — eine
bisher oft zu shende Unart der der Läufer — die
Uhren stoppt , dafür sorgt ein zweiter Lihtstreifen .

Sieg am „seidenen Faden"
Bei den Bobrennen hängt der Sieg tatsächlich

am „seidenen Faden “ , da sowohl am Start als auh
am Ziel ein Seidenfaden gespannt ist , der die vier
Chronometer in Gang setzt bzw . abstoppt . Bei
jedem Start müssen also zwei neue Fäden gezogen
werden . Zusätzlich arbeitet auh hier die Longines-
Kamera . die wieder auf dem Lichtstrahl-Prinzip
beruht . Bel den Eisschnellauf-Wettbewerben ist
allerdings eine Zeitmessung nur bis zu Zehntel¬
sekunden möglich. Die Startpistole ist automatisch
mit den Chronometern verbunden ; am Ziel be¬
findet sih eine doppelte Lichtschranke . Da es na¬
türlich verkommen kann , daß zwei Eisschnelläufer
gleichzeitig das Ziel passieren , wird in Oslo erst¬
mals ein neuartige * Zeitlupen-Fotogerät auspro¬
biert , das in der Sekunde des Zieldurchganges zwei
Aufnahmen mäht , die sih sufömatish entwickeln,
.so. daß fünf . Minuten später der . Sieger genau er¬
mittelt werden kann .

I I Die ttlittwochspatte _
Pfannkuchcn -Derby für Frau Stalin

Der Pfarrer der englischen Gemeinde Olney .
ft . W . Collins , hat sich der Kampagne amerika¬
nischer Frauen angeschlossen , in der Sowjet¬
union internationale Pfannkuchen -Derbys ein¬
zuführen . Er schickte an „Frau Stalin , Moskau ,
Kreml , UdSSR “ zwei Bilder vom letzten
Pfannkuchenrennen in ' Olney und dazu einen
langen Brief , der die Vorzüge des Pfannkuchen -
Derbys im Interesse der Völkerverständigung
einleuchtend schilderte .

Pfarrer Collins meint es ernst denn in Olney
werden Pfannkuchenrennen mit gutem Erfolg
seit einem halben Jahrtausend alljährlich ab¬
gehalten . Die Teilnehmer — nur Frauen wer¬
den zugelassen — sammeln sich an der „Stier¬
schenke “ und stürmen auf das Startsignal mit
pfannkuchenbeladener Bratpfanne die fast 350
Meter lange s- förmige Straße zur Kirche hin¬
ab . Der Sieger erhält einen Kuß vom Herrn
Pfarrer und ein kleines Geschenk

Ob der Aufruf an „ Frau Stalin “ sein Ziel er¬
reicht , ist eine andere Frage Stalin war min¬
destens zweimal verheiratet , mit Katharina ,
die 1907 starb , und mit Nadja Sergejewna
Alleluja , die 1932 das Zeitliche segnete , Es
heißt , daß er jetzt mit Rosa Kaganowitsch oder
der polnischen Fliegerin Polina Raskova ver¬
heiratet ist . „Aber selbst die Russen wissen
das nicht genau “

, kommentierte der frühere
amerikanische Botschafter in Moskau , Bedell
Smith .

„Ohrfeigen-Weltrekord“
Richard Mortimer und Oakleigh Thorne ,

Studenten der Harvard -Uhiversität , verbrach¬
ten 48 Stunden und zehn Sekunden damit , sich
gegenseitig alle zehn Sekunden zu ohrfeigen
und sollen , wie es heißt , damit einen alten
russischen Rekord gebrochen haben . Insgesamt
verabfolgten sie sich 17 281 Ohrfeigen , während
der alte „Rekord “ um eine Ohrfeige darunter
lag . Die beiden Studenten saßen sich gegen¬
über und ernährten sich von Bananen . Säften
und Kaffee . Für ihre Unterhaltung sorgte eine
Jazzkapelle .

Zufall
Zwei Geschenkpakete für Korea packte Mrs .

Julia Pearson aus Los Angeles , eines für ihren
Sohn , das andere für die Paketsammlung der
YMCA, beide mit vortrefflichen Sachen und
guten Wünschen vollgestopft . Der einzige Son¬
derfall unter einer Million möglichen Fällen
trat ein . Mrs . Pearson staunte nicht schlecht ,
als ihr Sohn schrieb : „Danke für das Paket ,
aber ich kriegte einen Schlag , als ich das Ge¬
schenkpaket vom YMCA öffnete . Das war
nämlich auch von Dir .“

Er wollte sie „zur Vernunft bringen“
Aus Minderwertigkeitskomplexen wäre der

23 Jahre alte landwirtschaftliche Gehilfe Heinz
Ihmels aus Westermarsch im Kreis Norden (Ost¬
friesland ) beinahe zum Mörder geworden . Im
August vorigen Jahres hattte er sich der Polizei

Wir lasen :
Einen Elferrats -Beschluß des SC Geislingen an

der Steige , dessen Vereinsfarben schwarz-weiß
sind und der verkündet , die diesjährige Faschings-
veranstaltung am Rosenmontag unter dem Motto:
„Bitterer Reis — in Schwarz und Weiß“ stattfin¬
den zu lassen . Statt der vorgesehenen Kostümprä¬
miierung soll der schönste Busen prämiiert werden .
Ein Programm der Kreisverkehrswacht von Opla¬
den, in dem folgender Satz steht : „Radfahrer , be¬
denke : eine neue Handbremse kostet 2.50 DM , eine
neue Fahrradglocke 0.90 DM . Dein Begräbnis da¬
gegen kostet 800 DM ."

Wir sahen :
Zwei junge Burscheu , die in der Nähe von Pas-

sau in einen überfüllten Zug einstiegen . Mit einem
Seitenblick auf zwei amerikanische Soldaten , die
auch im Abteil waren , sagte einer der Burschen:
„I moa, da muß ma ‘s Ausramma ofange .“ In be¬
stem Niederbayerisch antwortete ihm einer der
amerikanischen Soldaten : „Tue di fei zuruckhalten .
du Depp, sonst fliagst du aussi .“ Der Amerikaner
war vor zwei Jahren nach den USA ausgewandert
und ist jetzt als Soldat in Deutschland stationiert .

Wir meinen :
Das war Liebe am falschen Platz . Der 18jährige

Schüler Giuseppe Andriulli ln dem italieniscnen
Orte Matera hatte sich in seine junge Lehrerin
verliebt und machte ihr während des Unterrichts
vor versammelter Klasse eine Liebeserklärung .
Die junge Dame würdigte die junge Liebe jedoch
nicht, sondern zeigte den Jungen wegen Beleidi¬
gung an . Er wurde zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Er hätte sich einen anderen Ort und
weniger leidenschaftliche Liebesbeteuerungen aus¬
suchen müssen , meinte der Richter .

gestellt und sich des Mordes an seiner siebzehn¬
jährigen Braut Renate bezichtigt ^

Am Tatort
wurden jedoch nur ein TachentUcfi ein Kamm ,
ein Schuh und ein großes Schokoladenherz ge¬
funden . Die vermeintliche Tote >‘war bereits
nach Hause gegangen . Ihmels hatte sie gewürgt ,
um sie , — wie er sagte — „zur Vernunft zu brin¬
gen“ . Renate hatte oft die kleine Statur ihres
Heinz bemängelt , sich darüber beklagt , daß er
nicht tanzen konnte und . auch Bedenken ge¬
äußert . so jung zu heiraten . In der Furcht ,
seine Braut zu verlieren , war Ihmels dann
gewalttätig geworden . Das Schwurgericht
in Aurlch verurteilte ihn am Dienstag wegen
versuchten Totschlags zu fünf Monaten Gefäng¬
nis . Renate will Heinz aber trotzdem heiraten .

Schreihals als Lebensretter
Die kleine 18 Monate alte Lynda Thompson in

Toronto kann nur ein Wort sagen : „Mammie “ .
Aber sie sagt und schreit es o| t und laut . Dies¬
mal schrie sie ihr „Mammie “ so oft und so ein¬
dringlich , daß es 23 Menschen in den benach¬
barten Wohnungen aus ihren Betten riß . Doch

ittutiiimivfiiitfliivniciHiif

'Der * 'TVify der JOocbe

„Tompson , Stenerprüfer . Erinnern Sie sich : Vor
zwei Jahren haben Sie midi fristlos entlassen !“

diesmal verziehen alle der kleinen Lynda —
das Haus hatte angefangen zu brennen , und
alle konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen .

Gelernt ist gelernt
Ein mit einer Pistole bewaffneter Einbrecher ,

der in ein Gemüsegeschäft in Cleveland (Oh&o)
eindrang , hatte übersehen , daß der Besitzer
William Crouch hoch oben auf einer Leiter
stand und die Regale aussortierte .

Andererseits entsann sich der Räuber auch
nicht mehr , wie er später aus dem Laden
herausgekommen war — Crouch ein alter Ba¬
seballspieler , landete mit einer Büchse Spag¬
hetti einen Volltreffer auf dem Kinn des Ein¬
brechers . . . . ..

Hosenstreik der Feuerwehrmänner
Der Leiter der Freiwilligen Feuerwehr des

Weserstädtchens Vlotho ist in Bedrängnis gera¬
ten . Die Aktionsfähigkeit seiner Wehr Ist plötz¬
lich in Frage gestellt worden , weil zwölf der
eifrigsten Männer ihren Austritt aus der Feuer¬
wehr erklärten . Der Grund : „ Wir fordern ,
wenn wir uns schon freiwillig in den Dienst der
Nächsten stellen , daß uns die Stadtverwaltung
wenigstens die notwendige Ausrüstung be¬
schafft “ , erklärten die zwölf . Sie könnten es
sich aus wirtschaftlichen Gründen nicht erlau¬
ben , bei jedem Brand ein neues Paar Schuhe und
eine Hose zu opfern .

Die örtliche Verwaltung ist für die Ausrü¬
stung der freiwilligen Feuerwehrmänner ver¬
antwortlich . Sie lieferte bischer aber nur die
Uniform ohne Hose und Schuhe .

2 « guter I2et$t ;
Steuerzahler greift zum Bajonett

Ein Steuerzahler in Naevsted in Südseeland ,
der von Polizeibeamten zu einem Verhör zum
Gerichtsvollzieher gebracht werden sollte , war
über dieses Vorgehen so erbost , daß er dem
Beamten mit einem alten deutschen Seitenge¬
wehr zu Leibe ging . Der angebliche Steuersün¬
der hatte nämlich seine Steuern längst bezahlt
und will die Behörden jetzt wegen der un¬
freundlichen Behandlung verklagen .

V . Symphoniekonzert der Badischen Staatskapelle
Als Gastdirigent wurde Paul van Kempen (Amsterdam ) stürmisch gefeiert

Auch Gastdirigenten , die berühmt geworden
sind , wählen gegenüber dem Publikum mit
Vorliebe den Weg des geringsten Widerstandes ,
wie die Erfahrung zeigt . Und sie tun das , ob¬
wohl man gerade von ihnen immer etwas Be¬
sonderes erwartet : Eine Novität vielleicht oder
ebensogut ein Werk aus alter Zeit , das zu Un¬
recht in Vergessenheit geriet . Auch Paul van
Kempen hielt sich mit seinem sehr populären
Programm an die Regel , wenn auch die ersten
beiden Kompositionen zufällig nur selten in
Karlsruhe zu hören waren . Erst dirigierte er die
Tragische Ouvertüre von Johannes Brahms ,
dann das Siegfried - Idyll von Richard Wagner ,
dem die Badische Staatskapelle leider den in¬
tensiven , blühenden Streicherklang versagte ,
und schließlich die Symphonie e-moll von Peter
Tschaikowsky .

Diese Symphonie aber war , für sich genom¬
men , ein Höhepunkt des Karlsruher Konzert¬
winters . Paul van Kempen entzündete in ihr
musikantisches Feuer , ohne jedoch der formalen
Logik seiner Interpretation damit entgegenzu¬
arbeiten . Von der Einleitung des ersten Satzes
führte in großen Bögen eine fast körperlich
spürbare Spannung über das Werk hinweg ,
eine dynamische Gliederung , die den zögern¬
dem Aufklang des Grundtbemas . in immer
neuem Anlauf bis zu einem dionysischen
Schlußeffekt steigerte . In diesem größeren Zu¬
sammenhang erhielt durchaus auch ein bis an
die Grenze de* Erträglichen getriebenes For¬
tissimo seinen musikalischen Sinn .

Die Staatskapelle , der Paul van Kempen
allein schon durch den ~Verzicht auf Pult und

Partitur Vertrauen und Anerkennung aus¬
sprach , ließ sich ebenso mitreißen wie das
Publikum , das in Beifallsstürme ausbrach . Der
Streicherklang hatte Glanz und Wärme , muster¬
gültige Präzision wurde besonders im duftig¬
eleganten Scherzo bewiesen . Als erstklassige
Einzelleistung sind das Hornthema des Andante
cantabile wie überhaupt der erste Hornpart ins¬
gesamt hervorzuheben . Leider ließ daneben der
Bläserchor wieder sehr viele Wünsche bezüglich
der Intonation offen . Welche Gründe das im
einzelnen haben mag , interessiert den Hörer
nicht . Es liegt an der Staatskapelle , hier auf
dem Wege der Selbsthilfe eine durchgreifende
Änderung herbeizuführen , ohne daß erst auf
einzelne Stimmen hingewiesen werden muß . Eb .

*
Zahlreiche Besucher des Konzertes waren

schon um 19 .30 Uhr erschienen , obwohl der Be¬
ginn erst auf 20 Uhr festgesetzt war . Eine
Pressemitteilung des Badischen Staatstheaters
mit unrichtiger Zeitangabe , die im Tages¬
kalender der BNN wiedergegeben war , hat zu
diesem bedauerlichen Mißverständnis geführt .

Herausgeber u Cheiredakteur ; w Baur
Cher vom Dienst : Dr . O Haendle . Wirt¬
schaft - Dr . A Noll : Außenpolitik : H . Blume
Innenpolitik : Dr F l»«ule : Kultur und
Feuilleton : Dr Q Gtllen Beilagen und
Spiegel der Heimat : H Doerrseiiuck
Lokales . J Werner . Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewihr Nachdruck von Origlnalberiehten nur mit

. .. - Quellen «ngabe . . »

. .Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe , Lammstr . lb -5.
Zur Zelt ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . L 8. 51 gültig .
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Allen denen , welche beim Heimgang der

Großherzogrn
bei der Überführung von Badenweiler und in Karlsruhe,
so warmen Anteil genommen haben , spreche ich meinen
tiefempfundenen Dank aus .

Berthold
Markgraf von BadenFebruar 1952

2 erfahrene

MONTEURE
för Heizung und Sanitär zur Montageleitung für größere Bau¬
stellen in Dauerstellung van Baden -Badener Betrieb gesucht .
Hur erste Kräfte kommen ln Frage . KJ u . 13715 BNN B.-Baden .

Amtliche Bekanntmachungen

MEISTER
für Ausrüstung *- und Kasdiierarbeiten zum baidmögiieh -sten Eintritt von württembergischem Textilbetrieb ge¬sucht . ^ unter 1391 K an BNN .

Am IS . Februar 1952 verschied nach schwerer Krankheit ,wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten , meine
liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter und Oma

Karolina Schulz
Atter von 48 Jahren .

gab . Mehr

In tiefem Schmerz :
Paul Schulz
Wolfgang Schulz
Enkelkinder . Bruno und
Wolfgang

Karlsruhe , 18 . Februar 1952 .
Engesserstraße 4 .
Beerdigung : Donnerstag , den 21 . Febr . 1952 , 10 .30 , auf demHauptfriedhof .
Das Seelenamt ist am Donnerstag , 8.00 Uhr, in St . Bernhard .

Plötzlich unerwartet starb
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn , Schwie¬
gersohn , Opa , Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef Krauß
Lehrer a . D.

am 18 . Febr . 1952 im Alter
von 50 Jahren .

In tiefer Trauer :
Frau Erna KrauB
geb . Daligo
Familie Heinz KrauB
Inge Ray geb . Krauß
USA ., S .C .
Waldemar KrauB
Juliane KrauB , Mutter
nebst Angehörigen

Karlsruhe , 19. Febr . 1952 .
Gottesauer Straße 22.

Beerd . : Donnerst ., 21 . 2. 52,
12.45 Uhr, Hauptfriedhof .

' ßei -
Schmensen ,bewährt -

Chei Kopf - und Zahnschmerzen ]

( in den kritischen Togen der Frau ]

( bei Migräne u. nitdersn Schnurzen ]

Temagin ,
krompftindemd , beruhigend ,
hebt des Allgemeinbefinden ,
keine narkotische Wirkung,
wirkt schnell, zuverlässig
und langonhaltend
gut verträglich
frischt auf .

10 Tabletten OM - .95
in allen Apotheken

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

mögl . aus der Baubranche , firm in
Kalkulation und Buchhaltung , für
ausbaufähige Stellung per sof .ges .
SJ unter 2001 an BNN .

Von Krndit- lnsHtut
werden gesucht :

Jung . Budihalter (in )
z . Bedien , d . Ruf-Buchgs .-Masch .

und

jüifg . Kaufmann
strebsam , nach Möglichkeit mit
Buchh .-Kenntn . Kl mit Bewerb .-
Unterlg . u . Lichtbild u . 2202 BNN

StenotypistinZuverlässige , perfekte
von Rechtsanwalt beim Bundesgeriditsfiof gesucht .
Angebote unter K 1381 K an BNN.

KARLSRUHERjnm-THEAT
PALI
DIE KURRFI Errol Flynn in »KIM - - Geheimdienst in In -

dien . Beginn : 12.00, 14 .15, 13 .50 , 18.45 . 21.00 U.

Eine tolle Militärgroteske . ZURUCK MARSCH
MARSCH1 * 15 .00. 17 .00, 19.00, 21.00 Uhr .

RONDELL „DAS DING AUS EINER ANDEREN WELT".13, 15, 17, 19z 21 . Sponnender Zukunftsfilm .
LUXOR
Schauburg
Rheingold

«WIENER WALZER”. Der neue Ad .-Wohlbrück-
fiim um 3oh . Strauß , 13, 15, 17, 19, 21.10 Uhr.
GARY COOPER in d . atembekl . Farb -Großfilm
„TODFEINDSCHAFT ". 15 .QQ, 17.00, 19.00 , 21 .00

Atlantik
MARIKA ROKK in d . Farbfilm -Revue »KIND
DER DONAU*. 15.00, 17.00, 19.00, 21.00 Uhr .
»ICH TANZ MICH IN DEIN HERZ HINEIN ’ .Ein Revue -Film m . F. Astaire , 13,15,17,19,21 .

Betriebsleiter
mit techn . u . kaufm . Kenntnissen f.
mittleren holzverarbeitenden Be¬
trieb (moderne Serienfertigung ) ,
gesucht . ESI unter K 1377 K an BNN .

ROSINMONT
PRISJIBAII
Montag , den 25 . Februar ,
20 .30 Uhr, in allen Räumen
des Schloß -Hotels , Karlsruhe

Nebenverdienst
Oberall , gut , reell

Postfach 455 Baden -Baden 11

Lehnender Nebenverdienst durch
Wiederbesuch von Kunden (Ge¬
schäfte ) . Kl unter 2067 an BNN .

Bekannten u . Verwandten
zur Kenntnis , daß mein
lieber Mann , unser Vater ,
Großvater , Schwiegervater
und Onkel

Johann Wonzier
Wagenmeister i. R.

am 18. Febr . 1952 , im Al¬
ter von 85 Jahren sanft
entschlafen ist .

Im Namen
der Hinterbliebenen :

Resina Wenzler

Karlsruhe , Scherrstr . 12, III .

Die Beerdigung lindet am
Donnerstag , 9 .45 Uhr , auf
dem Hauptfriedhof statt .

Veranstaltungen

Freunden und Bekannten
zur Kenntnis , daß mein
treuer Lebenskamerad

Ida Weghaus
geb . Junker!

am 18 . 2. 52 unerwartet
entschlief .

Im Namen
der Hinterbliebenen :
Frifz Weghaus

Khe ., Erzbergerstr . 20 .

Beerdigung : Donnerstag ,
21 . 2. 52, 12 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitte
ich abzusehen .

Zum Augustiner
Solienstraße 73

Donnerstag , 21. 2 ., ab 28 U .

Witwenball
Samstag , den 23. Febr.:

Böser -Buben -Balt
Sonntag , den 24 . Febr.:
Buntes Faschingstreiben
Montag , den 25. Febr . :

lumpenball
Dienstag - den 23. Febr.:

ab 14 Uhr : Kehraus .

s Blume von Hawaii
Kapellenstraße 68 (gegenüber

vom Arbeitsamt )
Heute ! 20.00 Uhr Mittwoch !
Fröhlicher Kappen - Abend

mit Jean Evrad u . d . Variete
Tanz u . Kabarett .

Täglich bis 5.00 Uhr geöffnet .
Eintritt freil

Für einen gut eingeführton ,
leistungsfähigen

TRAKTOR
suche ich für das nordbadi¬
sche Gebiet rührige

VERTRETER
KI unter K1394K an BNN .

IGut eingef . seriöse Vertreter ( innen )' f . d . Bezirke d . Postleitzahlgeb .
17a z -, yetk . a . Private eines
noch wenig auf dem Markt bet .
Artikels ges . Lohn . Verdienst .
iS mit Ang . der bisherigen Tä-. u . 13— - " ' 'tigkeit 13376 an BNN Durtadi .

Unsere liebe Mutti , Omi ,
Schwester , Schwägerin u.
Tante

Erika Jankowski
geb . Krust

wurde uns am 4. 2. 52 un¬
erwartet durch den Tod
entrissen . Die Beerdigung
fand auf Wunsch der Ent¬
schlafenen in aller Stille
statt .
Für die erwiesene Anteil¬

nahme , sowie die zahl¬
reichen Kranz - u . Blumen¬
spenden danken wir allen
von Herzen . Besonders
Dank dem Herrn Polizei¬
präsidenten für die Kranz¬
niederlegung , der Dienst¬
stelle Stadt . Amt für öf¬
fentliche Ordnung u . Si¬
cherheit u . der Gesangs¬
abteilung d . Polizei -Sport -
Vereins .

Im Namen
der Hinterbliebenen :

Dolores Unnebach
geb . Jankowski

Farn . Franz Krust
Karlsruhe , 19 . Febr , 1952 .
KarolingerstraBe 14 .

Stellen -Getuche
Suche ausbaufähige

Dauerstellung :
(Vertreter , Sekretär etc .) . Bin 23 J.,
Steno , Schreibmasch ., Büchführung ,
Führ .-Sch. Kl. 5 , Engl . 13 2029 BNN .
Herren-Friseur, 1. Kraft, sucht Stel¬

lung . SJ unter 2074 an BNN .
OtMW WmMMW WWMtmBäHWMt .

Linotypesetzer
in ungek . Stetig ., wünscht : sich Im
Raum Karlsruhe zu verändern .
S3 unter Nr. 2014 an BNN .

Wo findet sehr gewandte

junge Akademikerin
Einsatzmöglichk . in Verlag , Presse
od . ähnlich . Betrieb ? IS ] 2086 BNN

lg . Herrenfriseur
ges . Sal . Pfefferle , Durl . Allee 24 .
Bekannte Karlsruher Großhandlungsucht IBditigen , ehrlichen , aul¬
geweckten MANN
als Lagerarbeiter und Beifahrer .

Kl unte r K 1380 K an BNN .

Gipser
nach Trlberg gesucht .
Th. Geiger Nach!., Inh . Franz Gei¬
ger , Triberg/Schw ., Schulstraße .

Tüchtige

Autoschlosser
zur sofortigen oder späteren Ein¬
stellung gesucht .

Autohaus Zschernitz , Ettlingen .

Von Großhandlung gesucht :
Zum Eintritt per 1. 3.
zuverlässiger , kräftiger

Kraftfahrer
Führerschein Klasse II

per 1. oder 15. März

2 kaufm. Lehrlinge
( männlich )

Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschr . u . 2010 an BNN .

%

Arbeiter a . d . Lack- u . Farbentor. i.
Dauersteilg . ges . K 2023 BNN .

Stalle als Sprechst .-Hilte sucht 17) .
Mädchen , Kenntn . in Steno und
Schreibmaschine . K 2030 BNN .

Junge Frau
Führersch . Kl. 3, lang ) . Fahrprax .,
kfm . Bildg ., selbst . Tankst .-Leitung ,
perf . Tankwartin , Verkaufsfahrerin ,
sucht Beschäftigung . IS3 2070 BNN.

Junge,erfahrene Bedienung
gute Erschein ., sucht ab sofort
Stelle in gt . Tagescafö . K2201 ' BNN

Flotte , frdl . Bedienung s . Arb., evtl .
Aush . d . auswärts . K 2032 Bttt *.

Fräuluin, Mitte 30 , sucht ganz - od .
halbt . Beschäftig ., a . liebst , zu
Kleinkind . Geh -K 2039 an BNN .

Jg, Frau sucht Arbeit jeder Art ab
17 U., Kü .-Betr . bvz . K 2038 BNN .

Wir stellen sofort einige
Damen und Herren

für vornehme Reisetätigkeit ein .
Sofort guter Verdienst . Einarbei¬
tung erfolgt . Meldg . Mittwoch , den
20. 2 ., 10—12 u . 15—17 Uhr, Ebert -
strä &e 28, bei Martens .

Junges Mädchen
als Büro -Anfängerin gesucht . K u.
2073 an BNN .
Suche auf 1. April eine

tüchtige und ehrliche

KOCHIN
sowie ein KUchenmädchen f . Gast¬
haus u . Pensionsbetrieb . Fr . Besch ,
„ Z. Bären " , Bernbach b . Herrenalb .

Stellen -Angebote
Hie Original -Zeugnisse einsendenl

Einkäufer
f . Schrott u . Altmetalle , eingef . b .
Industrie u . Handel , gesucht . ISI
unter 2065 an BNN .

'

Es spricht Klaus Göbbels , Heidelberg

Mädchen
i tür Küche u . Haushalt gesucht .
| Cafä Lasch , Khe ., Klauprechtstr . 13

IJüng . Mädchen v . Lande , für den j
Haush . (Familienanschl .) , gesucht .
Schultz Khe . , Resedenweg 59.

Ehrl -, fleiB . Mädchen sot . ges . Dr.
med . Eger , - Khe ., Viktoriastr . 22 .

Tagesmädchen , ehrt ., fleiB ., sofort
ges . Karlsr ., Karistr . 60, III . St .

Solides , ehrliches Mädchen (oder
junge Frau ) , für gepfl . Privat -
haushait auf 1. od . 15. 3. gesucht .
Evtl , nur tagsüber . IS ! 2080 BNN .

Mädchen , ehrl .,
' fleiB ., nicht unter

18 J . in Geschäftshaus !! , bei gut .' Bed . sof .od .1 .3 . ges . KI 2083 BNN

Tüchtige e . zuverlässige

MotteI
Passagier

ohne Gepäck
¥
Bordfest unterwegs

■Auf der
Kommandobrücke
Hawai -Bar
Am Broadway
In der Hafenschänke
Piraten -Bar
Grotte zur Meenttaid

Kostüm oder Gesellschaftsanzug

Eintrittskarten zum Preis von DM 8 . — über Mitglieder des Presse -Clubs
Karlsruhe und auf den Redaktionen der »BNN«/ Karlsruhe , Lammstr. 1b
und der »AZ«, Waldstr . 28 , sowie bei APD / SWK - Dienst , Sofienstr . 186

TANZ -CABARET

Regina
Hebelsfrafce 21

HEUTE 21 .00 Uhr

S
(Kostüme erwünscht )

Telefon 8686 un<̂ ein erstklassiges Programm mit
Eintritt frei RitadeMAYO mit ihren Atombomben

■yadching im KURHAUS
BADEN - BADEN

Großer Maskenball Som, ,°9
2
',

1L t9bim,<
Orchester Kurt Edelhagen u . 7 weitere Kapellen
Karnevalistisch . Tanztee *on ”'a

%
”

vZ: b,um'

Prunk -u. Fremdensitzung
‘“""‘""ii 2^ ,

mit Heinz Schenk und seinen Karnevalisten

Faschings - Kehraus Dienstag , 26 . Februar ,
21 Uhr

Kartenverkauf und Tischbestellungen an der Kurhauskasse ,
Telefon 62140/49 .

Auskunft durch die Kurdirektion Baden -Baden .

Mit Omnibus -Schauerte
Sonderfahrt , 23 . 2. bis 26. 2. Abfahrt 7.00 Uhr Koblenz 19.50,Bonn 23 .— , KSIn 25 .— noch einige Plätze freit
Hindelang e. Allgäuer Alpen 2. 3., 9. 3. u . 16. 3. je 7 und

14 Tage , auch Nurfahrgästel
Schweiz (Berner Oberland ) günstiges Angebot ! 17. 3. bis

28 . 3. 12 Tage nur DM 198 .— .
UnterstnraH Sonntag 24 . 2., Abf . 6 .45 Uhr DM 5.—
Dobel Sonntag 24 . 2., Abfahrt 8 .00 Uhr , DM 3.— .
Anmeld . : RittentraBe 27, Tel. 6492 , Feto -Kahn gegen . Kurbel,Tel . 1962 ; Sport -Leidemann , Kriegsstr . 80 , Tel . 572 u . Kohm .-Fit .

Isi
Im Reformhaus erhältlich

Kostenlose Literatur durch Deutsche Olbasges . Magstadt t>. Stgt

Die Bekehrung des Kümmerers (APg . 8 ) Hausgehilfin
mit guten Zeugnissen zum 1. od .
15. März in mod . u . gepfl . Haus -
halt in Dauerstellung gesucht , lohn1bis zu 80 DM . IS K 1451 K an BNN .

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3.- DM

Amtsgericht — Registergericht —
Karlsruhe

Handelsregister
j — Für die Angaben in ( )

keine Gewähr —
Neueintragungen

A 1721 : 29. 1. 1952 Badenia -Apo -
theke Ph . Mr. Helmut Pilz, Spöck .Inhaber : Ph. Mr. Helmut Pilz, Apo¬theker , Spöck bei Karlsruhe

A 1723 : 4. 2. 1952 Oststadt -Droge -
, rie Ludwig Bühler jr„ Karlsruhe
i (Lachnerstraße 14) . Inhaber Ludwig
IBühler jr ., Drogist , Karlsruhe ,
i A 1724 : 4. 2. 1952 . Vivadent " Den¬
tal -Präparate Adolf Dressier , Karis-

| ruhe (Fabrikation und Großhandel
von bzw . in Dentalbedarf , Zeppe -
linstr . 4) . Inhaber : Adolf Dressier ,Kaufmann , Karlsruhe .

A 1725 : I. 2. 1952 Marion-ApothekeRalf Stein , Karlsruhe (Marienstr . 43) .Inhaber : Ralf Edwin Stein , Apothe¬ker , Karlsruhe .
A 1726 : 4. 2. 1952 Wilhelm Belikan ,Karlsruhe (Großhandel in Obst , Ge¬

müse , Südfrüchten , Baumeister -
straBe 26) . Inhaber : Wilhelm Beli -
kan , Kaufmann , Karlsruhe

A 1727 : 9. 2. 1952 Karlsruhe Photo -
groBhandel Helmut Kühl , Karlsruhe

; (Geranienstr . 11) . Inhaber : Helmut
: Kühl, Kaufmann , Karlsruhe .
: A 1724 : 13 . 2. 1952 Hermann Geis¬
lar, Karlsruhe , Großhandel in Fri-
sourbedarfsartikoin (Gottesauer

iStr . 9) . Inhaber : Hermann Geißler ,Kaufmann , Karlsruhe
! A 1729 : II . 2 . 52 Optiker Bass¬
mann Arthur Bassmann , Karlsruhe
(Kaiserstr . 167) Inhaber : Arthur
Lüder Bassmann , staatl . appr .
Augenoptiker , Karlsruhe - Durlach .B 15a : 4. 2. 52 Buchgewerbe -
Feuerversicherung aut Gegensei¬
tigkeit in Karlsruhe (Friedenstr . 7)
Versicherungsverein auf Gegensei¬
tigkeit , entstanden durch Umwand¬
lung der Feuerversicherungs -Ge¬
nossenschaft für das Buchgewerbein Leipzig . Satzung vom 20 . Mai
1942, geändert durch Beschluß des
Aufsichtsrats vom 18 . Dezember
1942 und durch Beschluß der Mit¬
gliederversammlung vom 28. Mai
1951 in § 1 (Firma , Sitz , Geschäfts¬
gebiet ) . Erlaubnis zum Geschäfts¬
betrieb vom 7. Januar 1943 . Der
Vorstand besteht aus zwei Mitglie¬
dern . Die Vorstandsmitglieder ver¬
treten den Versicherungsverein ge¬meinschaftlich oder einzeln ge¬meinsam mit einem Prokuristen .
Der Sitz ist von Leipzig nach
Karlsruhe verlegt . Gegenstand :
Feuer -, Einbruchsdiebstahl -, Berau -
bungs - u . Wasserleitungsschäden¬
versicherung im Gebiet der deut¬
schen Bundesrepublik u . im West¬
sektor Berlins . Vorstand : Arno
Hopf , Versicherungsdirektor , Alfred
Güther stellvertretender Versiche¬
rungsdirektor , beide in Karlsruhe .
Karl Otto Sercander ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . Niehl eingetra¬
gen : Der Gründungsstock ist ge¬
tilgt .

B 149b: 13. 2. 52 RUPPURR -
FAYENCE Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Neureu !. Ge¬
genstand : Herstellung und Vertrieb
von Fayencen und ähnlichen Er¬
zeugnissen . Die Gesellschaft ist
berechtigt , weitere gleichartige
Unternehmungen zu errichten oder
bestehende zu erwerben oder sich
an bestehenden zu beteiligen und
sämtliche einschlägigen Geschäfte
zu betreiben , welche geeignet
sind , den Gesellschaftszweck zu
fördern . Stammkapital 60 000 DM .
Geschäftsführer : Karl Pritzlaff , Re¬
gierungsrat a . D., Wilhelmsfeld ,
Landkr . Heidelberg . Gesellschafts¬
vertrag vom 12. Februar 1952 . Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt ,
so wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer gemeinsam
oder durch einen Geschäftsführer
gemeinsam mit einem Prokuristen
vertreten . Nicht eingetragen : Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in den für die öffent¬
lichen Bekanntmachungen des Re¬
gistergerichts Karltfuhe bestimm¬
ten Blättern .

— Veränderungen —
A 987 : 5. 2 . 52 Heinrich Heck , Mö¬

beltransport , Karlsruhe (Adler -
stra &e 19) . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst . Heinrich Hock jun . ist nun¬
mehr Alleininhaber .

A 1216 : 9. 2. 52 Hirsch - Apotheke
Johannes Diehl , Karlsruhe . Die Ver¬
mögenskontrolle ist beendet .

B 254 : 5. 2. 52 Badendruck Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Lammstr. 1b—5) . Durch
GeselischatterbeschluB vom 29. De¬
zember 1951 ist der Gesellschafts¬
vertrag mehrfach geändert und
vollständig neu gefaßt . Durch Ge¬
sellschafterbeschluß v . 21 . Januar
1952 ist die Neufassung des Ge¬
sellschaftsvertrags geändert in § 4
(Stammeinlagen ) . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt so wird die
Gesellschaft jeweils durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch einen Ge¬
schäftsführer zusammen mit einem
Prokuristen vertreten . Gegenstand
des Unternehmens ist jetzt : Heraus¬
gabe , Druck u . Vertrieb von Tages¬
zeitungen u . weiteren Presseerzeug¬
nissen , Betrieb einer Druckerei so¬
wie Vornahme aller Geschäfte
auf dem Gebiete des Verlags¬
wesens und der Druckerei . Die Ge¬
sellschaft ist berechtigt , gleich¬
artige oder ähnliche Unternehmen
zu erwerben , sich an solchen zu
beteiligen und deren Vertretung zu
übernehmen sowie Zweignieder¬
lassungen zu errichten .

B 41: 9. 2. 52 Karlsruher Lebens¬
versicherung Aktion gesell schaff ,
Karlsruhe . Dr. Heinz Closs , Bankrat ,
Karlsruhe , ist zum ordentlichen
Vorstandsmitglied bestellt . (Dr. Hans
Feyerlein , Hubert Rüdinger , Jo¬
hannes Zimmer , alle in Karlsruhe ,
sind Gesamtprokuristen . Jeder ver¬
tritt gemeinsam mit einem Vor¬
standsmitglied . Die Prokura des
Heinrich Schulz ist erloschen .

B 501: 9. 2. 52 Texter Gesellschaft
mit beschränkter Haftung . Karls¬
ruhe (Arndtstr . 12) . Durch Geselt -
sehafterbeschluß vom 17. November
1951 ist das Stammkapital um
6000 DM auf 11000 DM erhöht . Der
Gesellschaftsvertrag ist in $ 3
(Stammkapital , Stammeinlagen )
entsprechend geändert .

B 342 : 9. 2, 52 Perga -Chemie -Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Südbeckenstr . 4-6) .
Durch Gesellsehafterbeschluß vom
15. Oktober 1951 ist das Stamm¬
kapital um 20 000 DM auf 40 000 DM
erhöht . Durch Gesellschafter -
beschluB v . 5 . Februar 1952 ist der
Gesellschaftsvertrag in § 5 (Stamm¬
kapital , Stammeinlagen ) geändert .

B 177: 11 . 2. 52 SBdwestdeetsche
Druck- und Vsriagsgesellschaft mH
beschränkter Haltung , Karlsruhe
(Lammstraße 1b—5) . Durch Gesell -
schafterbeschluB v . 2. Februar 1952
ist der Gesellschaltsvertrag mehr¬
fach geändert und vollständig neu
gefaßt . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer
zusammen mit einem Prokuristen
vertreten . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist jetzt : Betrieb einer
Druckerei sowie eines Verlags¬
geschäftes für Druckerzeugnisse
jeder Art , einschließlich Buch- und
Kunsthandel . Die Gesellschaft kann
sich an anderen gleichartigen oder
ähnlichen Unternehmen beteiligen ,sie erwerben oder ihre Vertretung
übernehmen sowie Zweigniederlas¬
sungen errichten .

B 127 : 15. 2. 52 Karlsruher Spedi¬
tionsgesellschaft mit beschränkter
Haltung , Karlsruhe . Die Gesell¬
schaft erversammlung vom 22. De¬
zember 1951 hat beschlossen , die
nach § 80 D-Markbilanzgesetz auf¬

gelöste Gesellschaft fortzusetzen .
Dieselbe Gesellschafterversamm¬
lung hat das Stammkapital auf
20 000 DM endgültig neu festgesetztund den Gesellschaftsvertrag in
§ 5 (Stammkapital , Stammeinlagen )
geändert .

B 286 : 5. 18. 51 Beamtenhehn -
stättenwerk , Organ zur Durchfüh¬
rung des BeamtonhOimstätten -
gesetzes , Beamtenbausparkasse ,Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Zweigstelle Karlsruhe , Sitz
Berlin . Durch Gesellschafter¬
beschluß vom 16. November 1950 ist
die Satzung in § 2 Abs . 1 (Zweck
der Gesellschaft ) geändert . Gegen¬
stand des Unternehmens ist jetzt :
Durch Beschaffung , Verwaltung und
Verwertung von Spargeldern der
Beamten , Angestellten und Arbeiter
im öffentlichen Dienst sowie bei
Versorgungsbetrieben , deren Ge¬
schäftskapital sich vollständig im
Eigentum der öffentlichen Hand be¬
findet , den Erwerb , die Herstel¬
lung und Erhaltung von gesunden
und zweckmäßigen Heimstätten
für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung zu billigen Preisen zu för¬
dern , ferner die das Heimstätten¬
wesen fördernden gemeinnützigen
Bestrebungen zu unterstützen . In
Verfolg dieses Zweckes wird die
Gesellschaft als gemeinnütziges
Unternehmen im Sinne des Reichs¬
gesetzes über die Abtretung von
Beamtenbezügen zum Heimstätten¬
bau vom 30. Juni 1927 dienen . Be¬
teiligung an ähnlichen Unterneh¬
mungen ist nicht gestattet . Nicht
eingetragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Charlottenburg ist er¬
folgt und im Bundesanzeiger Num¬
mer 164/51 bekanntgemacht .

B 59: 11. 2. 52 Ettlingen -Maxau
Papier - und Zellstoffwerke Aktien¬
gesellschaft , Sitz Ettlingen . Durch
Beschluß der Hauptversammlung
vom 28. April 1951 ist das Grund¬
kapital gemäß dem D-Markbilanz¬
gesetz auf 4 200 000 DM endgültig
neu festgesetzt . Durch Beschluß der¬
selben Hauptversammlung ist die
Satzung in den §§ 4 (Grundkapital ,
Aktien ), 12 (Beschlußfassung des
Aufsichtsrats ) , 19 (Stimmrecht ) und
24 (Reingewinn ) geändert . Direktor
Karl Thiemann , Karlsruhe , ist zum
ordentlichen Vorstandsmitglied be¬
stellt . Die Prokuren von Karl Thie¬
mann und Wilhelm Niethammer sind
erloschen . Nicht eingetragen : Die
Eintragungen beim Amtsgericht
Ettlingen sind erfolgt und im Bun¬
desanzeiger Nr. 124/51 u . Nr. 157/51
bekanntgemacht . Das Grundkapi¬
tal ist zerlegt in Aktien zu je
1000 DM .

— Erloschen —
A 1699 : 11. 2. 52 Alb . Gleck « Cie . ,Karlsruhe .
A 1574 : 15. 2. 52 Studie - Trist

Werbeunternehmen Eugen Gutmann
Karlsruhe .

A 1471 : 15. 2 . 52 Monika Hoter
Geflügelfarm Ett-Mö, Mörsch.

: Übernehme IM . zeichnerische und1 schriftl . Arb. all . Art . IS 2206 BNN
12 Musiker , Ziehharmonika und
. Schlagzeug tür 21 2., 24 . 2. , 25 . 2.,26. 2. noch frei . KJ u . 2045 BNN .

All. Witwe sucht Anschi , an eben¬
solche zw . Ged .-Aust . 132031 BNN

ROSENMONTAG
; Welcher seriöse Herr , bis 55 J .,
| mind . 1,70 gr „ würde mit Dame ,
! 40erin Faschingsball „Grokage "
l bei getr . Kasse besuchen . S u.
I Nr. 2044 an BNN .

j Geschäft !. Verbindungen

Umwälzende

Neuheit
f . Autos , AHeinvertr . f . Bez . Karls¬
ruhe abzugeben . Notwendig . Kap .
OM 1000 .—. Melden *. Hotel „Stadt
Pforzheim ” , bei Gschwend .

_ Werbung _
Industrie -

Werbe -Aufnahmen
durch den Spezialisten

Photo Erich Bauer
Moltkestr . 83 . Tel 6936/6933 .

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassege

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 21. Februar

19S2, um 14 Uhr , werden wir in
Khe . , im Pfandiokal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

2 Wohnzimmerbüfett , 1 Kredenz ,
1. Kleiderschrank , 1 runder Tisch ,
mit Schnitzerei , 2 Ölgemälde ,
Ubergardinenstoff (Druckstoff ) , 1
Damen - u . 1 Herrenfahrrad , 1 Pol¬
stersessel , 1 Registrierkasse , 4
Photoapparate , 1 Schreibtisch .

Anschließend an Ort u . Stelle
mit Bekanntgabe im Pfandlokal :
1 Pkw . „Wanderer " , der auch als
Lieferwagen geeignet ist ; 1 Lkw.
»MAN" ; 1 Verkaufshäuschen aus
Holz , 4X3X2,15 m , mit Türe und
5 Fenstern , 1 Pkw . Wanderer , Bau¬
jahr 1938 .

Boas , Ehmann, Kuppert,
Gerichtsvollzieher

Kapltqlmafkt
DM 540 .— für 3 Mon.

gesucht . « SF « hier 1 fe hoh . Zins
On BNN .

SOOO .- DM
1. Neubau geg . 3fache Sicherh . u .
hohen Zins gesucht , gl 2096 BNN .

Kauf - und lBittgesuche
Med . Büfett, dkl . Eiche , neu od . gt .

erh ., gg . bar z . kf. g . SJ2033 BNN

Gebrauchter Schrank
Chaisel ., gt .Matr ., ges . ISI2048 BNN

Rollschrank
gebraucht , zu kaufen gesucht . IS ! !
unter 2047 an BNN .

Verteilt von neuen

Maskenkostümen
Korlsrutve . Kaiserstr . 102 Tel . 7097 .

Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maier , Hardtstr 54 . Tel . 690 .

Bestecke
nur la Markenware , 90 g Sil¬
berauflage und Bestecke aus
mass ., rostfr . Edelstahl ; z . B .
kompl . DM 45.00 , Raten monatl .
DM 10.00, liefert direkt an Pri¬
vate . Verlangen Sie Katalog
gratis und unverbindlich .
Jos . Pilgram , Großversand für
fein . Tafelsilb ., Scherfede/Westf .

Sind Schreibmaschinen müd ’. V S_ 1
hilft Schreibmaschinen - ErIWlB

Erbprinzenstraße 34 . Telefon 3973

Herr Maler kegelt
Stets am besten ,
Kein Wunder ,
Er trägt Bleyle -

Westen.

Bitte fordern Sie bei den Sleyte -
Verkaufsetellen oder direkt belunsdie schönen , neuen Prospekte 'an .Wlth. Bleyle oHG ., Stuttgart W J43

0 Achtung 0
Neue , weiß em . Kohlenherde

von 159— DM an .
Ofen zu bill . Preisen ,2 Wirtschaftsherde

Gasherde , Waschkessel .
Günstige Teilzahlung .
Trapp , Kriegsstr . 66,

Eingang KronenstraBe .

HERD - L'.OFEN - speziälhäus
Zimmerrollstuhl zu kaufen oder !

leihen gesucht . G3 u . 2210 BNN . !

Klavier r br- bar'^ kf -ges-
Sng . u. Nr . 2225S

ACHTUNG ! Kaute Hd . gebr . Bett¬
ledern . [gl unter 1684 an BNN .

Photo - u . Vergr .-App. kauft Rausch
& Poster , Karlsr ., Erbprinzenstr .3

Quecksilber
zu kaufen gesucht .

S ) unter K 1331 K an BNN .

Verkauf und Verleih
Anzug , dkl -, f . gr . Konfirmanden

z .vk . Khe .,Weinbrennerstr .7a,lll . r .
Gebr . Schaftstiefel , 43 , 20 DM , zu

vk . Schuhm . Harsch , Gerwigstr . 12
Gut erh -, weift . Kohlenherd billig

zu verk . Grünw -, Charlottenstr . 16
Küchenherd (Nett ) , 4fl . Gasherd

m . Back - u . Wärmeof . (Senking ) ,
6 Zimmerstühle , spottbilt . zu vk .
Khe .. Friedenstr . 7, II -, Tel . 5485 .

Radio , mod . 7-Röhren , 7-Kreis-Sup-,
neu , m . Garantie zu verk . 190.-.
Philips , Schlagfeldweg 5, n . 18 U.

R.-SChrelbmas«h . mit Tab ., mtl. 12.-
i . gt . Hd . zu verl . ISI2040 BNN .

Sickenmaschine , handbetr ., für 1,5
mm Blechst ., m . 9 P . Rollen , neu ,
billig zu verk . [33 2034 an BNN .

Neee el . Koffer-Nähmaschine , 250.-
zu vk . Demi , Khe . , Luisenstr . 75 .

Frack u. Weste zu vk . El 2204 BNN

Automarkt : Angebote
Opel - Limousine , 6 Zyl ., 5fach neu

ber ., zu verkaufen . Preis 600 .—
DM . W. Rieber , Dammerstock ,
Falkenweg 43, Telefon 30 004 .4'21 Opel , PKW, fahrbereit , zu
verkaufen . El u . 2066 an BNN .

BMW 526, 30 PS , Bj. 41, 1800 DM ,od . Pkw 1,3 I, fahr ber ., prsw . z .
vk . T. 2020 . Khe ., Essenweinstr . 4 .

BMW-Motorrod . 600 cm, Bauj . 1951 ,
19 000 km gelaufen , in bestge¬
pflegt . Zusf ., zu verk . Tgl . 14—-15
U. Grüninger , Khe ., Mathystr . 31 .

NSl>-Ge spann , 350 ccm , z .vk . Ftanz-
Abt -Str . 11. Anzusehen ab 17. U .

^ ifflERDLADEN
SOMMER K.G.SOMMER K.G.

HERREN - STR . 25

2.50
Für Festneditsküdile :

Feinstes Tafelöl
T Liter

Reines Kokosfett 1 QC
ln Tafeln . . 500 g

Drogerie Günther
Zähringerstr . 55 , Ruf 1909

»KARLSRUHE «
Teilzahlung und kleine Preise
nxxheh’s leidd in jeder Weisel

» Schwärze Rose «
Der modische Lippenstift

von Riz, passend zum Make upund zum Kostüm
die richtige Frisur

Satan des Westens
Wilhelm Häfele

Kaiserallee 5, beim Mühlb . Tor
Telefon 8452 .

Auto -Verleih

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u Opel -Olympia
1950/51 , mit Radio u . Heizung , ab
16 Pfg . Heil , Hans -Sachs -Str. 2», am

Mühiburger Tor, Ruf 8554 .
AUTO - VERLEIH
0 * 8 VERMIETUNG Ml

HALLMEIER
Verschiedenes

Wer okuliert
• inen greSen

türk. Kirschbaum!
Preis4SJ unter 2205 an BNN .

Uxoril
FLOTKENWASCHPULVEP

jetzt mit , ,

''Kjsmn
^

FOLL & SCHMALZ DDUCHSAL

Deppeipaket nur 85 Pfg .

W
.

.
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